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Liebe Leserinnen und Leser!

F ür unsere Feuerwehren war 
2017 wieder ein Jahr mit 
Herausforderungen, für die 

die Helferinnen und Helfer ge-
wappnet waren und die profes-
sionell und routiniert bewältigt 
werden konnten. Durch glückli-
che Umstände und gute Arbeit 
der beteiligten Wehren blieb 
selbst der entgleiste Güterzug in 
Michelbach/Bilz im Juni 2017 
ohne weiterreichende Schäden 
für Menschen und Umwelt. Den-
noch war 2017 wieder ein weite-
rer Anstieg der Einsatzzahlen zu 
verzeichnen. 
Bei den Einsätzen hatten die Feu-
erwehrfrauen und -männer aber 
manches Mal mit dem völlig de-
platzierten Verhalten von Unbe-
teiligten zu kämpfen. Ga� er be-
hindern Einsätze, Verkehrsteil-
nehmer machen Rettungsgassen 
nicht frei und die Rettungskräf-
te sehen sich zunehmend Angrif-
fen ausgesetzt. Diese schlechte 
Entwicklung wurde in den letz-
ten Monaten auch in den Medi-
en thematisiert, weshalb ich hof-
fe, dass endlich ein Umdenken 
stattfi ndet, ohne dass es dafür 
erst verschärfter gesetzlicher Be-
stimmungen und Kameraüber-
wachung bedarf. 
Ein weiteres Problem besteht für 
die Feuerwehren und die Kom-
munen darin, dass es für die Ak-
tiven der Feuerwehren immer 
schwieriger wird, ihre Tagesver-
fügbarkeit mit den Feuerwehr-
einsätzen in Einklang zu bringen. 
Die Diskrepanz zwischen den 
vier F’s – Familie, Firma, Freizeit 

Diskrepanzen in Einklang bringen

Grußwort

und Feuerwehr – ist es, weshalb 
ein Engagement in den Feuer-
wehren oft erst gar nicht in Er-
wägung gezogen wird. Vor die-
sem Hintergrund ist es beson-
ders erfreulich, dass die Mitglie-
derzahlen in den Kindergruppen 
und Jugendfeuerwehren 2017 
wieder angestiegen sind. 
Mein besonderer Dank gilt des-
halb nicht nur allen Kameradin-
nen und Kameraden der Feuer-
wehren in unserem Landkreis 
mit ihren technischen Einsatzlei-
tern und Kommandanten, son-
dern auch allen Arbeitgebern 
und Familienangehörigen, die 
dieses sehr wertvolle und unver-
zichtbare Engagement für unse-
re Gesellschaft aktiv unterstüt-
zen. Gleichzeitig appelliere ich 
an die Arbeitgeber in unserer 
Wirtschaft, trotz aller Schwierig-
keiten im Betriebsablauf und der 
dadurch geforderten zeitlichen 
Flexibilität der Mitarbeiterschaft 
an die Helferinnen und Helfer in 
unseren Feuerwehren zu denken, 
diesen dringend notwendigen 
ehrenamtlichen Einsatz anzuer-
kennen und durch großzügige 
Freistellung zu fördern.
Für die wichtige Arbeit im zu-
rückliegenden Jahr danke ich 
auch Herrn Kreisbrandmeister 
Werner Vogel, der seit 2017 allei-
niger Kreisbrandmeister für den 
gesamten Landkreis Schwäbisch 
Hall ist, und seinen Stellvertre-
tern Peter Hanselmann, Armin 
Klingenbeck, Marc Möbus und 
Volker Damm, der Ende April 
2017 aus seinem Dienst ausge-

schieden ist. Für den Landkreis 
Schwäbisch Hall, den Kreistag 
und die Verwaltung, kann ich 
versichern, dass wir auch weiter-
hin das Unsrige dafür tun wer-
den, um unsere Feuerwehren bei 
ihrer Arbeit zu unterstützen. So 
werden nun rund 0,75 Millionen 
Euro in die Integrierte Leitstelle 
investiert. Damit bauen wir wei-
ter an einer der fortschrittlichs-
ten Alarmierungssysteme in Ba-
den-Württemberg. Das Landrats-
amt hat auch ein neues EDV-Pro-
gramm eingeführt, das es ermög-
licht, Fortbildungen und Semina-
re e�  zienter zu organisieren.
Auch im laufenden Jahr waren 
bereits wieder zahlreiche Feuer-
wehreinsätze nötig, und das 
furchtbare Unglück bei einer 
DLRG-Hochwasserübung im 
Januar führt uns einmal mehr vor 
Augen, in welche Gefahren sich 
die Retter selbst begeben, um 
anderen helfen zu können. Des-
halb wünsche ich allen Rettungs-
kräften in unserem Landkreis vor 
allen Dingen unfall- und verlet-
zungsfreie Einsätze und Übun-
gen. Darüber hinaus wünsche ich 
viel Erfolg, Einsatzfreude, Bestä-
tigung und Erfüllung für die wei-
tere Tätigkeit im Dienste unse-
rer Gesellschaft. 

Ihr Gerhard Bauer
Landrat
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Seit unserer letzten Ausga-
be ist nunmehr genau ein 
Jahr vergangen. Ein Jahr 

mit vielen Ereignissen, politisch, 
kulturell, gesellschaftlich. 
Ein Highlight war sicherlich un-
sere Großveranstaltung „Erleb-
nis Feuerwehr“ in Ilshofen. Tau-
sende Besucher haben sich von 
der Leistungsfähigkeit der Feu-
erwehren hier bei uns im Land-
kreis überzeugen können. Bei 
schönstem Wetter konnte man 
sehen und staunen, aber auch mit 
anpacken. Feuerwehrkameraden 
konnten sich bei drei sehr inter-
essanten Vorträgen weiterbilden, 
um auf die vielfältigsten Einsät-
ze bestmöglich vorbereitet zu 
sein. Eine rundum gelungene 
Veranstaltung. 
In dieser Ausgabe von „Brandak-
tuell“ zeigen Ihnen unsere Feu-
erwehren im Landkreis Schwä-
bisch Hall wie die Leistungsfä-
higkeit der Feuerwehr immer 
wieder verbessert und aufrecht-
erhalten wird. Unzählige Stun-

Hilfe für jeden, in jeder Notlage

Grußwort

den werden in Übungen und 
Fortbildungen investiert, und das 
von Menschen, die ihre Freizeit 
sinnvoll nutzen und sich vorbe-
reiten, um anderen, in Not gera-
tenen Mitmenschen zu helfen. 
Dies ist eine Errungenschaft, auf 
die wir hier in Deutschland sehr 
stolz sein dürfen. Die wenigsten 
Staaten kennen dieses System 
der gegenseitigen Hilfe und Un-
terstützung. 
Sie, liebe Leserinnen und Leser, 
dürfen sich darauf verlassen, dass 
Ihnen geholfen wird, wenn Sie in 
eine Notlage geraten. Und das 
nicht nur durch die Feuerwehren, 
auch andere Hilfsorganisationen, 
wie das Kriseninterventions-
team, das Deutsche Rote Kreuz, 
der Arbeiter-Samariter-Bund, die 
Johanniter und die DLRG und 
weitere stehen Tag und Nacht be-
reit. 
Das Jahr hatte auch Schattensei-
ten. Berlin, Frankfurt und in ei-
nigen andere Orten. Wir wollen 
helfen. Wir werden abgehalten, 

Ihr Alfred Fetzer
Vorsitzender Kreisfeuerwehr-
verband Schwäbisch Hall e.V.

anderen in Notlage Geratenen zu 
helfen. Was ist da los - Alptraum 
oder Wirklichkeit? Leider, Wirk-
lichkeit! Ich möchte alle Bürge-
rinnen und Bürger aufrufen, die-
se Art der Aggression aufs 
Schärfste zu verurteilen und ihr 
entgegenzutreten. Jeder kann in 
eine Notlage kommen und auf 
die Hilfe anderer angewiesen 
sein, wirklich jeder. 
Wir wollen helfen, allen, egal 
welches Geschlecht, welche Na-
tionalität, welche Hautfarbe, wel-
che Haarfarbe. Wir gehören alle 
zur gleichen Spezies, jedoch 
nicht alle verhalten sich so. 
Für mich stellt sich hier schon 
die Frage, warum die Hemm-
schwelle bei einigen so weit ge-
sunken ist? Unsere Politiker rufe 
ich auf, endlich wirksame Schrit-
te einzuleiten, dass solche Men-
schen hart und unnachgiebig be-
straft werden, sonst sehe ich das 
Ehrenamt bei der Feuerwehr und 
den anderen Hilfsorganisationen 
in Gefahr. 

Inhalt

Ganz herzlich möchte ich mich 
bei allen bedanken, die die Feu-
erwehr, in welcher Form auch 
immer, unterstützen. Bei den 
Partnerinnen und Partner, ohne 
deren Verständnis und auch Mit-
hilfe die Feuerwehrarbeit nicht 
möglich wäre, bei den Firmen 
und Arbeitgebern, die im Alarm-
fall ihre Mitarbeiter zum Einsatz 
ziehen lassen. Bei den Bürger-
meisterinnen und Bürgermeis-
tern sowie den Stadt- und Ge-
meinderäten für die fi nanzielle 
Ausstattung der Wehren. 
Hervorheben bei den Dankes-
worten möchte ich alle Inseren-
ten, die in unserer Ausgabe von 
„Brandaktuell“ eine Anzeige ge-
schaltet haben und somit das Er-
scheinen erst ermöglichen! 

Liebe Leserinnen und Leser!
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Großevent Auf der kreisübergreifenden Veranstaltung „Erlebnis Feuerwehr“ 
präsentierte der Kreisfeuerwehrverband sein ganzes Können. 

Von Katharina Schultz und Thumilan Selvakumaran

Werbeaktion 
mit anhaltenden Folgen

E ine eingeklemmte Person 
muss aus ihrem Fahrzeug 
befreit, eine andere 

von einem Baukran ge-
rettet werden. In ei-
nem Topf kommt 
es zur Fettexplosi-
on. In einem 
Wohnhaus breitet 
sich Rauch aus. 
Das alles ereigne-
te sich fast zeit-
gleich am 21. Mai. 
Auf dem Gelände der 
Arena Hohenlohe in Ils-
hofen demonstrierten die Ka-
meraden der freiwilligen Feuer-
wehren im Landkreis Schwäbisch 
Hall die Vielfalt ihres Könnens 
und die verschiedenen Aufgaben-
bereiche. „Die Menschen sollten 
sehen, dass sie in den Feuerweh-
ren der einzelnen Städte und Ge-
meinden zuverlässige Frauen und 
Männer an der Seite haben, die 
rasch und unkompliziert helfen, 
wenn es brenzlig wird. Dieses Be-
wusstsein der Sicherheit wollten 
wir wieder in den Fokus rücken“, 
erklärt der Vorsitzende des Kreis-
feuerwehrverbandes Schwäbisch 
Hall, Alfred Fetzer. Und auch die 
Nachwuchsgewinnung war ein 
wichtiger Anreiz.

20. / 21. Mai 2017

Die Arena Hohenlohe in Ilshofen wurde zum Schauplatz vieler Übungen und Mitmachaktionen der frei-
willigen Feuerwehren im Kreis.   Foto: Ufuk Arslan

Landkreis Schwäbisch Hall

www.LRASHA.de

Der Landkreis Schwäbisch Hall dankt den Feuerwehren für 
ihren sehr engagierten, professionellen und verlässlichen 
Einsatz zum Wohle unserer Bevölkerung und unserer Umwelt. 

Fortsetzung
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Dem Sonntag, der für die brei-
te Ö� entlichkeit gedacht war, ging 
ein Tag mit drei Fachworkshops 
und einem anschließenden Dan-
keschön-Abend mit Bu� et und 
Kabarett für Feuerwehrleute und 
ihre Partner voraus. 
Früher gab es alle drei Jahre einen 
Feuerwehrtag, der von unter-
schiedlichen Wehren organisiert 
wurde – doch zuletzt stockte die 
Bereitschaft der Mitwirkenden. 
Eine kreisweite Aktion des Feuer-
wehrverbandes in dieser Dimen-
sion gab es bisher noch nie. Dafür 
haben sich alle 30 Feuerwehren, 
eine Werkfeuerwehr, 29 Jugend-
feuerwehren und (damals noch) 
29 Altersabteilungen zusammen-
getan. Unterstützt wurden sie von 
Feuerwehrmusikern sowie weite-
ren Gruppen, darunter eine aus 
dem Kreis Nordsachsen. Zwei Jah-
re Planungszeit brauchte es, um 
das Wochenende auf die Beine zu 
stellen. Allein am Sonntag waren 
mehr als 600 Ehrenamtliche im 
Einsatz. 

Los ging es mit einer Sternfahrt, 
ein choreographiertes Spektakel 
für Technikbegeisterte. Per Funk 
wurde koordiniert, wann die ins-
gesamt 38 Fahrzeuge der Feuer-
wehren auf dem Arena-Gelände 
einfuhren. Parallel dazu präsen-
tierten die Altersabteilungen des 
Landkreises Löschtechnik aus 
mehreren Jahrhunderten. Außer-
dem waren auf dem Areal sieben 
Stationen vorbereitet, die von ver-
schiedenen Feuerwehren betreut 
und die jeweiligen Aktionen kom-
mentiert wurden. 
In circa halbstündigen Abständen 
gab es Vorführungen aus den viel-
seitigen Arbeitsbereichen der frei-
willigen Feuerwehren. Dazu zähl-
te die Simulation der Personen-
rettung nach einem Verkehrsun-
fall, die Menschenrettung mit 
Hebekissen, eine Fett- sowie eine 
Spraydosenexplosion, die Vertei-
lung von Brandrauch in einem 
Wohnhaus, die Rettung einer Per-
son von einem Baukran, die Vor-
stellung der Aufgaben des Gefahr-
gutzuges und der Innenangri�  in 
der mobilen Brandübungsanlage. 

Zwei Kameraden rüsteten sich im � ktiven Feuerwehrauto mit Atem-
schutzgeräten und -masken, bevor sie den Brandcontainer betreten, 
in dem ein Wohnungsbrand simuliert wird.  Foto: Ufuk Arslan

Für die gut 3000 Kameraden im 
Landkreis gab es einen Festakt 
mit Show und Kabarett.
  Foto: Thomas Baumann

In einer Sternfahrt waren 38 Feuerwehrfahrzeuge eingetro� en.   Foto: Thomas Baumann

20. / 21. Mai 2017
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Doch die Besucher durften nicht 
nur staunen, sondern auch selbst 
in die warme Feuerwehr-Montur 
schlüpfen. An mehreren Au-
towracks konnten die Gäste Ret-
tungsgeräte ausprobie-
ren, mit dem massiven 
Spreizer die Tür aus 
der Verankerung heben 
und mit der gut 30 Ki-
logramm schweren 
Schere durch das Blech 
schneiden.
„Glückwunsch zu die-
sem Format“, lobte der 
Landesbranddirektor 
Dr. Karsten Homrig-
hausen. Es biete gute 
Gelegenheit, der Öf-
fentlichkeit das Spekt-
rum der Feuerwehr zu 
demonstrieren. 
Schließlich sei die 
Wehr eine Pfl ichtaufga-
be jeder Gemeinde. 
Während Berufsweh-
ren teuer seien, würden 
die Kommunen viel Geld durch 
freiwillige Einheiten sparen. Aber 
das sei längst nicht alles, so Hom-
righausen. Es gehe um die Hil-
feleistung, das Retten. „Feuerwehr 
ist eine Lebenseinstellung.“ Für Auch die Kleinsten hatten ihren Spaß.  Foto: Ufuk Arslan

die Mitglieder biete sie einen „kla-
ren und justierten Wertekom-
pass“. Die Abteilungen seien Vor-
bilder für die Gesellschaft, weil es 
ihnen gelinge, unabhängig von 

Alter, Geschlecht, 
Hautfarbe, Religion 
und Bildungsstand 
Kameradschaft zu 
leben. 
Schätzungsweise 
2500 Besucher lock-
te der Tag an. „Mit 
Stolz durften wir 
feststellen, dass 
gleich in der darauf-
folgenden Woche 
einige Neueintritte 
in die Jugendfeuer-
wehren zu verzeich-
nen waren, die sich 
auf das Wochenen-
de berufen haben“, 
so Fetzer. „Wir se-
hen die Veranstal-
tung als langfristige 
Werbung an.“ Vor-

träge wie am Samstagmittag  soll 
es jährlich geben. Und auch die 
Ö� entlichkeit darf sich auf eine 
Wiederholung freuen: Ein Sonn-
tag in dieser Form soll 2020 erneut 
stattfi nden. 

!
Kurz� lm 

zum Event

Zur Veranstaltung gibt 
es einen rund fünf-
minütigen Film, der in 
Zusammenarbeit mit 
dem Filmclub Hohen-
lohe aus Schwäbisch 
Hall entstanden ist. 

Angeschaut werden 
kann er unter 
anderem unter 
www.kfv-sha.de

Raiffeisenstraße 41
74523 Schwäbisch Hall-Hessental
www.fliegle.de
kostenfreie Service-Nr. 08 00 / 9 25 33 66

Weitere Produkte:
– Pendeltüre
– Pollenschutz
– Lichtschachtabdeckungen
– Sonnenschutz-/Verdunklungs-Plissee

A u s s t e l l u n g  t ä g l i c h  g e ö f f n e t

Neue Produktlinie:
Heiltschuck

Design:
Natural Touch

AUSGEZEICHNETE SAUNA:

Fechner GmbH + Co. KG 
Raiffeisenstraße 41 • 74523 Schwäbisch Hall 
www.fechner-sauna.de • Kostenfreie Servicenr. 08 00 / 3 32 46 37

Scann mich!
Eigener Werkstattservice

Werkstatt Hessental
Schmollerstraße 9 · 74523 Schwäbisch Hall 

Telefon 07 91 / 9 31 41-15

Wir führen auch 
Spezialsägen für Rettungseinsätze 

und zur Brandbekämfung.

Zusätzlicher Griff 
zur schnellen und einfachen 
Einstellung der Schnittiefe, 

Spezial-Sägekette mit Aufpanzerung 
aus schlagzähen 

Hartmetallplatten.
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Personenrettung Manchmal zählt jede 
Sekunde. Bei einem Verkehrsunfall müssen 
die Feuerwehrleute Hand in Hand arbeiten, 

um Menschen aus Zwangslagen zu befreien. 
Wie das aussieht, zeigten die Untermünk-

heimer und Langenburger Kameraden. 
Von Katharina Schultz

Aufprall 
mit 60 km/h

20. / 21. Mai 2017

Als nächstes muss ein Zugang zu 
der verletzten Person im Fahrzeug 
geschaffen werden. In dem Sze-
nario – mit blockierter Vordertür 
– geschieht das über die Hintertür. 

Diese wird, wie anschließend auch 
die Vordertür, entfernt. Dazu geht 
ein Rettungstrupp bestehend aus 
zwei Leuten mit Schere und Sprei-
zer ans Werk. 

4

Gerätschaften wie ein Teleskopzy-
linder, eine Werkzeugkiste und vie-
les mehr werden bereitgelegt. Zwei 
Kameraden sind in Atemschutzaus-
rüstung zur Stelle, um zu reagieren, 
falls ein Brand ausbrechen sollte. 
Bevor die Rettung richtig beginnt, 
wird der Wagen unter anderem mit 
Unterbaumaterial stabilisiert. 

3

Frontal-Aufprall. Der Wagen ist im 
vorderen Bereich völlig zusammen-
gequetscht. Der Fahrer kann das 
Auto so eigenständig nicht mehr 
verlassen. In dem Szenario setzt 
ein Passant den Notruf ab. Die 
Rettungsleitstelle in Schwäbisch 
Hall informiert daraufhin die zu-
ständige freiwillige Feuerwehr. Ein 
Löschgruppenfahrzeug und ein Hil-

feleistungslöschgruppenfahrzeug 
mit rund 20 Einsatzkräften rücken 
aus. Der Gruppenführer erkundet 
die Lage. Er prüft unter anderem: 
Wie viele Verletzte gibt es? Sind sie 
ansprechbar? Welche Maßnahmen 
sind zuerst einzuleiten? Während-
dessen übernimmt die Mannschaft 
die Verkehrsabsicherung der Un-
fallstelle. 

2

Bei einem Verkehrsunfall wir-
ken unglaubliche Kräfte auf 
Auto und Fahrer. Um die Folgen 
zu simulieren, wird ein an ei-
nem Kran hängender Volvo aus 
15 Metern Höhe bei circa 60 Ki-
lometern pro Stunde auf einen 
Baumstamm fallen gelassen. 

1
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Für den bestmöglichen Ablauf 
arbeiten die anderen aus der Mann-
schaft diesen beiden zu: Nehmen 
entfernte Blechteile ab oder reichen 
weitere Werkzeuge nach.

 Fotos: Katharina Schultz

Ein dritter Kamerad, der sogenannte „Innere 
Retter“, nimmt nun hinter dem Verletzten im 
Wagen Platz und schützt ihn mit einer Folie. 
Sofern die Person bei Bewusstsein ist, erklärt 
er ihr das weitere Vorgehen, um ihr die Angst 
zu nehmen. Sofern der Rettungsdienst und 
der Notarzt ebenfalls vor Ort sind, arbeiten die 
Feuerwehrleute eng mit ihnen zusammen.

6

5

Die mittleren und hinteren Fahr-
zeugsäulen werden durchtrennt und 
das Dach über die Motorhaube nach 
vorne geklappt. Da die Kameraden 
in diesem Fall von einer Rücken-
verletzung der verunfallten Person 
ausgehen, wird der Fahrersitz an-
schließend tiefer gestellt und ein 
Rettungsbrett hinter den Verletzten 
geschoben, auf dem er liegend dem 
Rettungsdienst übergeben wird. 

7

Das Abklemmen der Batterie und die Be-
seitigung auslaufender Gefahrenstoffe 
wie Öl oder Frostschutzmittel geschieht 
parallel zum Rettungseinsatz. Glasscher-
ben, Metallteile und andere kleinere lose 
Fahrzeugreste werden abschließend 
zusammengekehrt. Damit ist die Arbeit 
der freiwilligen Helfer beendet. 

8
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Sicherheit Ulrich Kübler von der Messgruppe im 
Gefahrguteinsatz berichtet, wie Menschen und Umwelt 
vor gefährlichen Stoffen geschützt werden.

 Erkunder zwischen 
Shampoo, Gülle – und Gas

Herr Kübler, was ist der gefähr-
lichste Sto� , mit dem Ihre Mess-
gruppe je hantieren musste? 
Ulrich Kübler: Grundsätzlich ist 
jede Substanz, die als giftig oder 
umweltschädigend eingestuft ist, 
gefährlich. Wir hatten einmal ei-
nen Unfall auf der Autobahn, bei 
dem Flusssäure im Spiel war. Die-
se Säure ist nicht ganz leicht zu be-
herrschen. Aber in der Regel ha-
ben wir eher mit gängigen Sto� en 
zu tun von Chlor über Ammoniak 
bis hin zu Lösungsmitteln.

Und zuletzt?
Vor ein paar Wochen lief in 
Braunsbach Gülle aus einem ver-

unglückten Lastwagen in Richtung 
Kocher. Die Braunsbacher Kame-
raden pumpten sie ab, und wir 
kontrollierten, dass das, was in den 
Fluss lief, keine Umweltgefahr dar-
stellt. Das andere Extrem war 
Shampookonzentrat, das bei ei-
nem Verladeunfall auslief. Die 
Kanalisation war anschließend mit 
Tannenduft erfrischt.

Seit wann gibt es die Messgruppe 
im Gefahrguteinsatz?
Die Messgruppe ging aus dem ehe-
maligen ABC-Zug hervor. Dieser 
wurde vom Bund bei bestimmten 
Feuerwehren vorgehalten, um im 
Verteidigungsfall atomare, biolo-

gische und chemische Gefahren 
für die Zivilbevölkerung abzuweh-
ren. Damals, vor gut 30 Jahren, 
musste man nicht zum Wehr-
dienst, wenn man sich für zehn 
Jahre in der Feuerwehr für diesen 
Dienst verpfl ichtete. So wurde 
auch ich zum eleganten Wehr-
dienstverweigerer. Die Zeiten ha-
ben sich gewandelt. Die Nuklear-
katastrophe 1986 von Tschernobyl 
zeigte die Gefahr der friedlichen 
Nutzung von Kernenergie. Es wur-
den immer mehr chemische Gü-
ter über die Straßen transportiert, 
und in Deutschland passierten im-
mer mehr Unfälle. Die Feuerweh-
ren reagierten mit Strahlenschutz- 

und Umweltschutzzügen. Das ge-
schah auch in Schwäbisch Hall, da 
wir eine große Stützpunktwehr 
sind. Die Messgruppe entstand aus 
diesen Einheiten. Vor dem Hinter-
grund wurde auch unser jetziges 
Fahrzeug mit seiner umfangrei-
chen Mess- und Probenahmeaus-
stattung vom Bund den Feuerweh-
ren zur Verfügung gestellt.

Wie viele Leute gehören zu der 
Gruppe und welche beru� ichen 
Hintergründe haben die 
Mitglieder? 
Derzeit sind wir neun Leute. Dar-
unter sind unter anderem ein Ka-
rosseriebaumeister, ein Maschi-

Ulrich Kübler im sogenannten „Erkunder“. Das Feuerwehrfahrzeug ist voll mit Messgeräten, die helfen, unbe-
kannte Sto� e zu identi� zieren.   Fotos: Katharina Schultz

Zur Person

Von seinen 55 Lebens-
jahren hat Ulrich Küb-
ler 35 Jahre bei der 
Freiwilligen Feuerwehr 
Schwäbisch Hall ver-
bracht. Er war über 14 
Jahre Zugführer des 
Haller ABC-Zuges und 
leitete circa zwei Jahre 
den Umweltschutzzug 
kommissarisch. Seit 
ungefähr 20 Jahren ist 
er in der Messgruppe 
tätig und verantwortet 
diese heute. Haupt-
beruflich arbeitet der 
Haller im IT-Bereich 
der Bausparkasse.20. / 21. Mai 2017
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Schellinger Ofenbau
Sonnenrain 2
74549 Wolpertshausen-
Unterscheffach
Tel. 0 79 07-84 07
www.kachelofenbau-
schellinger.de

SHA-Hessental . Im Katzenzipfel 6 . Telefon (07 91) 49 10 11 . www.zur-weintenne.de

Für Ihre Hochzeits- und Familienfeier,
Vereins- und Betriebsfeier empfehlen wir 

auch unsere rustikale Festscheune.
Die nächsten Besentermine sind
3. bis 8. April
 1. bis 6. Mai
5. bis 10. Juni
3. bis 8. Juli
Wir freuen uns auf Sie   ·   Familie Reber

Von 25. bis 27. Mai

Spargelbesen

Fahrschule Theorie-Intensiv-Kurse in den Ferien

 Gärtling
www.fahrschule-gaertling.de

Berufskraftfahrer Weiterbildung
Top-LKW- und BUS-Ausbildung

Gabelstaplerausbildung

Schwäbisch Hall Obersontheim
Mo. und Do. 19.00 Uhr              Theorie Mi. 19.00 Uhr

Auskunft und Anmeldung jederzeit möglich

01 71 / 49 35 800 oder 07 91 / 95 67 52 84
info@fahrschule-gaertling.de

Innenausbau · Möbelbau 
Türen · Brandschutztüren 
Restaurationen · Küchen 
aus eigener Produktion

Schreinerei Steiner GmbH • Im Lehen 45 • 74523 Schwäb. Hall
Telefon (07 91) 34 26 • Telefax (07 91) 4 76 40

www.schreinerei-steiner.de • info@schreinerei-steiner.de

Über 100 Jahre 
      in 
Schwäbisch Hall

nenbauer, ein Lebensmittelkont-
rolleur, ein Datenbankspezialist 
und auch ein Chemielehrer, der 
sich gerade zum Chemiefachbera-
ter weiterbildet. Jeder hat andere 
Stärken, die er einbringt. Grund-
sätzlich arbeiten wir aber immer 
als Team. Ich selbst bin als IT-Fach-
mann vor allem für die Organisa-
tion der Dienste und Ausbildungs-
themen zuständig. 

Muss man in der Schule in Chemie 
zwangsläu� g ein Ass gewesen 
sein?
Nicht unbedingt. Wir sind alle 
Praktiker. Keiner kennt alle che-
mischen Sto� e auswendig. Chemi-
sches Wissen macht nur 40 Pro-
zent der Arbeit aus. Dazu kommt 
viel Wissen über Messstrategien, 
die Messtechnik auf dem Fahr-
zeug, Vorgehen bei Probenahmen 
und die Dokumentation sowie die 
Arbeit mit Sto� datenbanken zur 
Sto� recherche und Bestimmung.

Wie läu�  die Ausbildung ab?
Zunächst einmal müssen die 
Grund- und die Atemschutzausbil-

dung durchlaufen werden. An-
schließend lernen die Kameraden 
an sechs bis zehn Abenden (20 bis 
30 Stunden) die physikalischen 
und technischen Grundlagen der  
Messsysteme kennen. In weiteren 
mindestens zwölf bis 15 Abenden 
pro Dienstjahr und ergänzenden 

praktischen Übungen im Umwelt-
schutzzug wird regelmäßig geübt 
und die Themen vertieft. 

Wie geht die Gruppe vor, wenn sie 
nicht weiß, mit welchem Sto�  
sie es zu tun hat?
Bereits bei der Anfahrt zur Ein-

satzstelle versuchen wir erste 
Rückschlüsse zu ziehen, aus Infos 
aus dem Funk, von der Leitstelle 
und unserer Datenbank. Manch-
mal lässt sich schon aus der Ferne 
sagen, was gerade verbrennt oder 
welcher Sto�  ausläuft, ob Explosi-

Beim Einsatz helfen spezielle 
Messko� er wie dieser. Er verfügt 
über eine Pumpe, die Röhrchen 
auf Ammoniak, Chlor und ande-
re Sto� e prüfen kann.

Mit diesem Ionen-Mobilitäts-
spektrometer können mit Hilfe 
einer Datenbank zahlreiche 
chemische Sto� e einfach elekt-
ronisch ermittelt werden.

Ebenso hilfreich für die Kamera-
den: Ein Analysegerät für Radio-
aktivität. Mit einer Wisch-Test-
Probe wird die Kontamination 
vor Ort ermittelt.

ERLEBNIS FEUERWEHR

Fortsetzung
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onsgefahr besteht oder, oder, 
oder. Vor Ort stimmen wir uns mit 
dem Einsatzleiter ab und nehmen 
– wenn erforderlich im Schutzan-
zug – erste Messungen vor. Die 
vorhandenen Messgeräte besitzen 
Datenbanken, die eine erste Ge-
fährdungsbeurteilung unter Feld-
bedingungen zulassen. Das ist na-
türlich nicht so genau wie in ei-
nem Labor, ermöglicht aber in den 
meisten Fällen eine schnelle Lage-
beurteilung. Auf diese Weise kön-
nen wir den anderen Kameraden 
sagen, welche Risiken da sind und 
welche Handlungsalternativen es 
gibt. Wenn der Sto�  nicht eindeu-
tig feststellbar ist, setzen wir die 
höchste Schutzstufe an. Für Luft-
probenahmen setzen wir Prüfrör-
chen ein. Wir können aber genau-
so auch Fest- und Flüssigproben 
ziehen und gegebenenfalls eine 
erste Analyse vornehmen. Das 
sind auch ganz einfache Untersu-
chungen wie zum Beispiel Geruch 
des Sto� es, Farbe oder Reaktion 
auf Hitze. Aufgrund dieser Merk-
male können wir dann vor Ort ge-
zielt in unseren Datenbanken nach 
in Frage kommenden Substanzen 
suchen.

Das Erkunderteam: Walter Rohrer, Ulrich Kübler, Torsten Wehler, Christoph von Klitzing, Achim Wurst und Marco Köngeter (v.l.). Es fehlen 
auf dem Bild: Christian Ott, Bernd Weber, Adrian Schäfer und Patrik Giesen.  Foto: privat

Umweltschutzzug

Die Messgruppe gehört organisatorisch zum Umweltschutzzug 
Schwäbisch Hall. Dieser Zug besteht darüber hinaus noch aus den 
Funktionen Einsatzleitung, CSA-Einsatz (Chemie-Schutanzüge) und 
Dekontamination. Insgesamt sind dort circa 30 Kameraden vertreten. 
Einen zweiten Umweltschutzzug gibt es in Crailsheim. Beide Standor-
te unterstützen sich bei größeren Einsätzen. Die beiden Messgruppen 
arbeiten und üben regelmäßig gemeinsam. Die Ausstattungen er-
gänzen sich, wobei in Schwäbisch Hall ein zusätzlicher Schwerpunkt 
Strahlenschutz vorhanden ist.

Welche Grenzen gibt es im 
Ernstfall? 
Bei schwerwiegenden Ereignissen 
greifen wir auf die Unterstützung 
der Task-Forces zurück. Das sind 
hochspezialisierte Enheiten, die 
bei großen Berufsfeuerwehren an-
gesiedelt sind. Außerdem können 
wir diese über spezialisierte 
Werksfeuerwehren der Chemi-
schen Industrie anfordern.

Was war der größte Einsatz 
in den vergangenen Jahren? 
Die Flut 2016 in Braunsbach. Wir 
waren jeden zweiten Tag vor Ort. 
Das Spektrum war riesig: Vom 

Mäusegift im Rathaus bis zum Lö-
sungsmittel in Containern auf dem 
Sportplatz, das in Verbindung mit 
Wasser zu Blausäure reagiert, war 
vieles dabei. 

Wie o�  im Jahr wird die Hilfe 
der Messgruppe im Durchschnitt 
gebraucht?
Das ist ganz unterschiedlich. 2017 
wurden wir circa zehnmal geru-
fen. 2016 waren es über 26 Mal. 
Oftmals ist es Gasgeruch, wegen 
dem wir alarmiert werden. Und 
dann gibt es natürlich immer mal 
wieder Unfälle mit Lastwagen, de-
ren Ladung ausläuft. In Unterneh-

men sind es weniger Brände, zu 
denen wir gerufen werden, son-
dern zu 90 Prozent Ladeunfälle, 
bei denen zum Beispiel ein Gabel-
stapler ausversehen ein Loch in ei-
nen Container gestoßen hat.

Und wie beziehungsweise wo 
werden die gefährlichen Sto� e 
beseitigt?
Das ist nicht die Aufgabe der Feu-
erwehr. Dafür gibt es spezielle Ent-
sorgungsunternehmen. 

Kennen Sie eigentlich Angst bei 
einem Einsatz oder treibt Sie die 
Neugier an?
Es ist falsch, bei uns von „Angst“ 
zu sprechen. Angst lähmt, und das 
wäre im Feuerwehreinsatz fatal.  
Ich würde bei uns Feuerwehrlern 
aber von Respekt sprechen. Durch 
unsere Ausbildung, das Training 
und die Erfahrung wissen wir, was 
auf uns zukommt und können hier 
sehr viel beherrschen. Den Res-
pekt vor der Aufgabe zu verlieren, 
wäre genauso gefährlich wie Angst 
zu haben. 

Das Interview führte Katharina 
Schultz
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Magnus Hilsenbeck baumelt am Kran in 20 Metern Höhe. Matthias Staudacker und Alex Fust 
bereiten seine Rettung per Flaschenzug vor.  Fotos: Ufuk Arslan

Matthias Staudacker (links) und 
Magnus Hilsenbeck bereiten 
sich auf den Übungseinsatz 
vor. Gleich werden die beiden 
gut gesichert auf den Baukran 
klettern.  

Absturzsicherung 
Der Löschverband Oberes 
Bühlertal begab sich 
in schwindelerregende 
Höhen. Neun Kameraden 
übten, wie ein verletzter 
Arbeiter von einem Kran 
abgeseilt werden kann. 
Von Paul Brand

Niemand wird 
hängen gelassen 

Am Kindergarten „Unterm 
Regenbogen“ in Bühler-
tann fahren zwei große 

Feuerwehrwagen vor. Die Stim-
mung ist heiter, denn ein Brand ist 
glücklicherweise nicht in Sicht. 
Statt zum Wasserschlauch greifen 
die Kameraden zur Kletterausrüs-
tung. Das Gebäude wird momen-
tan erweitert und die Baustelle bie-
tet eine gute Gelegenheit, den 
Ernstfall zu proben. 
Die Übung soll die Rettung einer 
verletzten Person simulieren, die 

Wartungsarbeiten an einem Bau-
kran durchgeführt hat – ein Szena-
rio, das so ähnlich auch beim 
Großevent „Erlebnis Feuerwehr“ 
gezeigt wurde.
„Die einfachere Option ist es, das 
Ziel mit der Drehleiter zu errei-
chen. Wenn das aber nicht mög-
lich ist, müssen wir selbst hoch-
klettern. Heute geht es um die 
zweite Variante“, erklärt Andreas 
Frey, der an diesem Abend die 
Übung leitet. Die Rolle des Hilfs-
bedürftigen in luftiger Höhe über-

Das Ver-
trauen 

in die Aus-
rüstung ist 
sehr wichtig.
Andreas Frey, 
Übungsleiter

 

   Raiffeisenbank Tüngental eG 
   Traditionelle Landbank seit 1900 
     
    Telefon (7907) 371                                                                   www.raiba-tuengental.de 

Engagement 
- Verantwortung übernehmen 
- Zukunft mitgestalten 
- Unser Einsatz in der Region 
   und für die Region 

Telefon (0 79 07) 3 71

nimmt Magnus Hilsenbeck. Bevor 
er allerdings auf den 20 Meter ho-
hen Kran steigen kann, bedarf es 
einiger Vorbereitung. 
Zuallererst legen die Feuerwehr-
leute Klettergeschirr und einen 
speziellen, besonders leichten 
Helm an, der den Nacken im Fal-
le eines Sprungs in das Sicher-
heitsseil nicht zu sehr belastet. 
Den Vorstieg macht Matthias Stau-
dacker, stellvertretender Kom-
mandant der Feuerwehr Bühler-

Fortsetzung
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„Doppelt hält besser“ ist das 
Motto bei der Absturzsicherung.

tann. Stück für Stück erklimmt 
er den hell erleuchteten Kran und 
bereitet die Sicherungen vor, dank 
derer das Rettungsteam im Falle 
eines Abrutschens nicht allzu tief 
fallen würde. „Die Seile sind dy-
namisch und so robust, dass auch 
bei scharfen Kanten nichts pas-
siert. Wenn man das Gleichge-
wicht verliert, landet man also 
ziemlich sanft im Klettergurt“, be-
ruhigt Übungsleiter Frey. „Das 
Vertrauen in die Ausrüstung ist 
sehr wichtig. Deshalb trainieren 
wir ja auch regelmäßig.“ Einmal 
im Monat stehe eine Übung an, 
dazu kommen mehrere Vorfüh-
rungen im Jahr.  
Der Kommandant gibt inzwischen 
per Funk grünes Licht – Magnus 
Hilsenbeck kann nachkommen. 
Die Kameraden geben ihm noch 
ein paar Sprüche mit einer zünfti-
gen Portion Galgenhumor mit, 
dann geht es für ihn per Doppel-
seilsicherung nach oben. Vorsich-
tig rutscht er auf den Knien auf 
dem Kranarm Richtung Zielpunkt. 
Dort angekommen passiert das ge-
plante Unglück. Der 19-Jährige 
hangelt sich nach unten und lässt 
sich in seinen Klettergurt sacken. 
Nun muss es schnell gehen. „Nach 
ungefähr 20 Minuten schlafen ei-
nem die Beine ein, weil sie vom 
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Geschirr so stark ein-
geschnürt werden. 

Von der ersten Be-
nachrichtigung bis zur 

Rettung der Person ver-
gehen normalerweise 45 

bis 60 Minuten. Man muss 
davon ausgehen, dass der 
Mensch bei Erreichen 

also gar nicht mehr bei 
Bewusstsein ist“, er-

zählt Andreas 
Frey. Damit das 
während der 

Übung 
nicht 

passiert, 
ist Mag-

nus Hilsenbeck 
mit Fußschlaufen 
ausgerüstet, um 
sich und seinen 
Blutkreislauf zu 
entlasten.

Die Vorbereitun-
gen sind abgeschlos-

sen und die zu rettende 
Person baumelt am Kran – 
der eigentliche Einsatz 
kann also beginnen. Mat-
thias Staudacker ist be-
reits oben, doch das Ma-
növer klappt am besten, 
wenn zwei Leute an Ort 
und Stelle sind. Alex 
Fust macht sich bereit 
und steigt mit einem 
Flaschenzug ausgerüs-
tet ebenfalls hinauf in 
Richtung des mittler-
weile nachtschwarzen 
Himmels. Von unten 

Fraschstr. 25 / 74405 Gaildorf Info unter Tel. 0 79 71 - 24 00 2   
www.comin-fitnessclub.de

Alle GuTen DInGe sInD DreI!

Jetzt starten,
Erfolgreicher Trainieren!

1. Mehr KrAFT
Milon Kraftzirkel Training in nur 27 Min.

2. Mehr BeweGlIchKeIT  
Rücken- und Gelenkzentrum für 

mehr Lebensqualität

3. Mehr ZeIT 
für mehr Erfolg längere Öffnungszeiten 

Mo-Fr 6-22 / Sa+So 9-18 Uhr

6-22 
UhR

MEhR
ZEiT

!
Zusatzausbildung 

erforderlich

Damit ein Mitglied der Feu-
erwehr bei der Absturzsiche-
rung mitwirken darf, braucht 
es eine gesonderte Ausbil-
dung. Erweitert werden kann 
diese Grundqualifikation 
durch die Einfache Rettung 
aus Höhen und Tiefen 
(ERHT). Mit diesem Status 
darf sich die Person bis in 30 
Meter Höhe oder Tiefe auf- 
und abseilen. Eine weitere 
Zusatzqualifikation ist die 
Spezielle Rettung aus Höhen 
und Tiefen (SRHT), dank 
der ein Feuerwehrmitglied 
die zu rettende Person 
bei der Bergung direkt 
begleiten darf. Außerdem 
ist ein absichtliches, freies 
Hängen im Seil zulässig. 
Um die SRHT-Qualifikation 
zu erhalten, muss neben 
einer Grundausbildung auch 
jährlich eine 72-stündige 
Fortbildung besucht werden. 
In der Region ist die Höhen-
rettung Crailsheim mit dem 
SRHT-Status das Aushän-
geschild.   
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Jochen Maas, Tobias Ringer, Fabian Maurer, Matthias Müller und Fabian Feuchter (v.l.) sorgen von unten 
dafür, dass die Kameraden oben gut abgesichert sind.   Fotos: Ufuk Arslan

20. / 21. Mai 2017

Solarstrom – jetzt günstiger 
als vom Energieversorger!
Machen Sie sich unabhängiger von steigenden 
Strompreisen durch Eigenverbrauch! 
Es lohnt sich!

Photovoltaik-
anlagen + 
LED- 
Beleuchtung

Helmut Kampmann GmbH
Jagstheimer Hauptstraße 123 
74564 Crailsheim-Jagstheim
Telefon 0 79 51 / 60 01 
Telefax 0 79 51 / 71 71
E-Mail: helmutkampmann@t-online.de
www.helmutkampmann.de

Beratung
Planung
Montage

seit 
1994

Seit über 60 Jahren 
bieten wir unseren Kunden kompetente Beratung 

und freundliche Hilfe im großen Spektrum  

moderner Orthopädie- und Rehatechnik.  

Schauen Sie rein! Wir freuen uns auf Sie!

kümmern sich seine Kameraden 
um das Seilmanagement. „Es ist 
eine sehr wichtige Aufgabe, jeder-
zeit den Überblick über die ver-
schiedenen Seile zu haben. Wenn 
sich da etwas verknotet, haben wir 
ein Problem“, betont Frey. Das 
Funkgerät piepst wieder. Die Kol-

legen auf dem Kranarm haben den 
Flaschenzug in Stellung gebracht 
und der „verunglückte Arbeiter“ 
ist bereit zum Abseilen. Stück für 
Stück kommt er dem Erdboden 
wieder ein bisschen näher. „Der 
Flaschenzug hat eine Übersetzung 
von eins zu vier. Wenn eine Per-

son also 100 Kilogramm wiegt, 
müssen wir unten noch an 25 Ki-
logramm ziehen“, erklärt Frey. 
Kurz darauf kommt Magnus Hil-
senbeck wohlbehalten und mit ei-
nem erleichterten Grinsen im Ge-
sicht auf der Baustelle an. „Das 
Hochklettern war kein Problem, 

aber oben auf dem Kranarm wird 
es einem schon ein klein wenig 
mulmig. Die Erfahrung hat sich auf 
jeden Fall gelohnt, besonders 
wenn man tatsächlich so mal ei-
nem Menschen in Not helfen 
kann.“ 
Neben der Übung auf dem Bau-
kran habe man auch schon an grö-
ßeren Gerüsten, Silos oder Was-
sertürmen den Ernstfall erprobt. 
Außerdem werde die Absturzsi-
cherung auch benötigt, wenn das 
Ziel unterhalb des Rettungsteams 
liegt. Das sei zum Beispiel der Fall, 
wenn ein Auto eine Böschung hi-
nuntergefahren ist oder eine Per-
son aus dem Wasser gerettet wer-
den muss.
Und was passiert eigentlich, wenn 
während der Übung tatsächlich 
der Pieper angeht und die Feuer-
wehr ausrücken muss? „Für solche 
Fälle haben wir alle Ausrüs-
tungsteile gleich in doppelter Aus-
führung. Im Zweifelsfall müssen 
wir die Kollegen am Kran dann 
eben wortwörtlich hängen lassen“, 
meint Andreas Frey mit einem 
Augenzwinkern.
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Historisch Feuerwehrtechnik aus mehreren Jahrhunderten. 
Zusammengestellt von Katharina Schultz

Charmante Oldies 

S ie haben weniger PS als die 
roten Einsatzfahrzeuge von 
heute und sind wartungsin-

tensiver. Dafür bestechen sie mit 
dem Charme alter Technik. Statt 
eines Fingertipps auf dem Touch-
screen heißt es bei ihnen Hebel 
ziehen, um eine Pumpe zu betäti-
gen. Einige von ihnen sind zum 
Teil 85 Jahre und älter und haben 

Vierrädrige Omnibus-Pferdespritze 
Besonderheit: Bis Mitte des 20. Jahrhunderts waren im Landkreis 
Schwäbisch Hall noch von Pferden gezogene Spritzen im Einsatz. In 
der Regel hatten darauf zwei Leute Platz, meist der Kutscher und der 
Kommandant. Diese Omnibus-Pferdespritze, die vierspännig unter-
wegs war, ist das einzige Modell im Landkreis auf dem gleich 14 Leute 
Platz hatten. Benötigt wurde sie, weil sich die Gemeinde auf viele auf 
Anhöhen gelegene Gehöfte verteilte und so die Männer im Einsatzfall 
nicht zu Fuß anrücken mussten, sondern abgeholt wurden. Mitgeführt 
wurden stets zwei Saugschläuche und sechs Druckschläuche sowie 
zwei Strahlrohre. Der Wassertank wurde aus Gewichtsgründen erst 
kurz vor oder direkt an der Einsatzstelle gefüllt.
Baujahr: 1905 
Ehemaliger Einsatzort: Untermünkheim
Leistung: vier Pferdestärken
Mögliche Besatzung: 14 Personen
Aktiv von: 1905 bis 1949
Aktueller Standort: Haller Feuerwehrmuseum

Flugfeldlöschfahrzeug
Besonderheit: Es handelt sich um ein ehemaliges Flugfeldlöschfahr-
zeug der Bundeswehr mit 6x6 Allradantrieb und V8-luftgekühltem 
Vielstoffmotor. Das Fahrzeug verfügt über eine Pumpe mit einer 
Wasserleistung von 2400 Liter pro Minute sowie Sprühdüsen für den 
Selbstschutz und einen Wasserwerfer auf dem Dach. Es wurde nach 
Übergabe an die Feuerwehr Wolpertshausen von den Kameraden 
restauriert und „zivilisiert“. Nach dessen Ausmusterung 2012 ging das 
Fahrzeug in den Privatbesitz von Kamerad Markus Riessler über. Für 
„Sondereinsätze“ steht es der Gemeinde jedoch jederzeit zur Verfü-
gung.  Das Fahrzeug ist bis heute voll einsatzfähig.
Baujahr: 1962 
Ehemaliger Einsatzort: zuletzt bei der Feuerwehr Wolpertshausen  
Leistung: 178 PS
Fassungsvermögen: 3800 Liter
Mögliche Besatzung: 7 Personen
Aktiv von: 1962 bis 1991 bei Bundeswehr; 
1992 bis 2012 bei der Feuerwehr Wolpertshausen 
Aktueller Standort: Wolpertshausen

den Feuerwehrleuten im Land-
kreis treue Dienste geleistet. Dank 
guter Pfl ege und regelmäßigem 
TÜV sind viele von ihnen immer 
noch fahrtüchtig. Beispielsweise 
für Oldtimertre� en, Tage der o� e-
nen Tür oder Hochzeiten verlas-
sen sie die Garagen von Museen 
und Privatleuten. Wir stellen ein 
paar Feuerwehrklassiker vor.

1

2

Foto: privat

Foto: Katharina Schultz

Spannende  Zeitreise

Zahlreiche rote Flitzer im Miniaturformat sowie viele weitere Utensi-
lien aus über 700 Jahren Geschichte der Wehren im Landkreis sind im 
Haller Feuerwehrmuseum zu bestaunen. 
Das Museum im Ripperg 3 hat ganzjährig geöffnet, jeden ersten und 
dritten Sonntag im Monat von 11 bis 16 Uhr. 
Mehr Infos unter www.hallerfeuerwehrmuseum.de

20. / 21. Mai 2017
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Tanklöschfahrzeug TLF 16/25
Besonderheit: Die Magirus-Rundhauber mit Straßenfahrgestell und 
Bergachse ist einer der wenigen Oldtimer, der über einen Löschwassertank 
verfügt und somit nicht nur dem Mannschafts- und Materialtransport 
diente. Zum Einsatz kam das Fahrzeug unter anderem 1963 beim Schloss-
brand in Langenburg und beim ersten Chemiebrand in Baden-Württem-
berg bei einer Firma in Weißbach 1968.
Baujahr: 1960
Ehemaliger Einsatzort: Schwäbisch Hall
Leistung: 95 kW
Mögliche Besatzung: 6 Personen
Fassungsvermögen: 2500 Liter
Aktiv von: April 1960 bis 1995
Aktueller Standort: Haller Feuerwehrmuseum, 
Außenstelle Freilandmuseum Wackershofen

Drehleiter DLK 23-12 n.B.
Besonderheit: Statt der gängigen Höhe von 3,30 Meter bringt es die-
se Drehleiter nur auf 2,90 Meter. Die Haller waren die erste Freiwillige 
Feuerwehr in ganz Deutschland, die diese niedere Bauart (n.B.) besaß. 
Und das ganz bewusst: Denn beispielsweise bei Einsätzen auf der 
Comburg, in der Oberen oder Unteren Herrengasse oder anderen engen 
Bereichen der historischen Altstadt war diese Ausführung ideal.
Baujahr: 1981
Ehemaliger Einsatzort: Schwäbisch Hall
Leistung: 188 kW
Mögliche Besatzung: 3 Personen
Aktiv von: September 1981 bis 2008
Aktueller Standort: Haller Feuerwehrmuseum, 
Außenstelle Freilandmuseum Wackershofen

Löschfahrzeug LF 8 TS 
Besonderheit: Das Besondere ist die Vorbaupumpe mit Gasstrahler-
entlüftung. Die Pumpe wird in diesem Fall noch durch den Abgasstrahl 
entlüftet. Seit 2013 befindet sich das Fahrzeug im Privatbesitz von 
Maik Epple in Sulzbach-Laufen.
Baujahr: 1981
Ehemaliger Einsatzort: Feuerwehr Sulzbach-Laufen
Leistung: 87 PS
Mögliche Besatzung: 9 Personen
Aktiv von: 1981 bis 2013
Aktueller Standort: Sulzbach-Laufen

5

4

3

Foto: Dennis Bürk

Foto: Dennis Bürk

Foto: privat

Kra� fahrleiter KL 24
Besonderheit: Dieses Fahrzeug ist eine der ersten Drehleitern mit einem Leiterpark aus Stahl 
statt aus Holz. Ausgeliefert wurde sie ohne Türen und Dach. Die Kabine kam erst nach dem 2. Welt-
krieg dazu. Um Kosten zu sparen, lieferte die Stadt Schwäbisch Hall das Holz und die Farbe nach 
Ulm zum Hersteller Magirus.
Baujahr: 1933
Ehemaliger Einsatzort: Schwäbisch Hall
Leistung: 48 kW
Mögliche Besatzung: 6 Personen
Aktiv von: Juli 1933 bis 1963
Aktueller Standort: Haller Feuerwehrmuseum, Außenstelle Freilandmuseum Wackershofen Foto: Dennis Bürk

6
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Seit Januar 2017 ist Julian Appelt 
Mitglied der Wolpertshausener 
Wehr. Doch bevor er einen Piep-
ser ausgehändigt bekam, durfte er 
nur an Übungen teilnehmen. Zu-
nächst einmal musste er zur 
Grundausbildung. Im Frühjahr 
2017 war es soweit. Zusammen mit 
gut 25 anderen Anwärtern aus dem 
Landkreis wurde er in die Feuer-
wache Gaildorf eingeladen. An-
derthalb Monate lang erklärten 
und demonstrierten ihnen fünf 
Ausbilder die Basics rund ums 
Feuerwehrmann oder -frau sein. 
An zwei Tagen unter der Woche 

stand Theorie auf dem Lehrplan. 
An den Wochenenden folgte die 
Praxis. „Man brauchte kein Vor-
wissen. Wir wurden von Grund 
auf an alles herangeführt“, berich-
tet Julian Appelt. 
So viel vorweg: Mit Regeln und Hi-
erarchien sollte man keine Prob-
leme haben. Der Gruppenführer 
gibt Befehle, die jeder befolgen 
muss. „Nur so funktioniert die 
Feuerwehr. Er hat meist jahrzehn-
telange Erfahrung“ , betont der ge-

bürtige Starnberger, den die Liebe 
ins Hohenloher Land führte. Im 
Einsatzfall ist es der Gruppenfüh-
rer, der sich einen Überblick ver-
scha� t und sagt, was zu tun ist. 
„Ohne ihn gäbe es ein großes 
Durcheinander.“ Wie reguliert das 
System Feuerwehr ist, merkt man 
bereits beim Betreten 
eines Einsatzfahrzeu-
ges. Der dort einge-
nommene Platz ent-
scheidet über die 
Funktion, die man bei 
einer Alarmierung 
einnimmt. Wer den 
Sitz hinter dem Bei-
fahrer hat, gehört bei-
spielsweise zum An-
gri� strupp. Erwischt 
man den Sitz gegen-
über, zählt man zum 
Wassertrupp. Das ist 
nur eine von vielen 
Dienstvorschriften, 
die vorgestellt wur-
den. Und auch recht-
lich agieren die Kame-
raden natürlich nicht 
im luftleeren Raum. 
Daher gehörte bei-
spielsweise die richti-
ge Absicherung des 
Verkehrs ebenso zum 
Sto� . Auch Reanima-
tionsmaßnahmen, die 
stabile Seitenlage und 
vieles mehr wurden 
im Erste-Hilfe-Kurs 
aufgefrischt. 
Eine zentrale Rolle im 
Lehrgang spielte das 
Feuerwehrfahrzeug. 
Bereits einfache Löschfahrzeuge 
sind regelrechte Platzwunder. 
Über 237 Geräte wie Leitern, Lam-
pen, Glassägen, Kettensägen, 
Strahlrohre, Schläuche zum Sprit-
zen, Sprühen, Nebeln und viele 
Hilfsmittel mehr begleiten die 
Truppe so auf vier Rädern. Damit 
die Neulinge auch wirklich jedes 
Detail kennenlernen, wurde der 
komplette Wagen leer geräumt 

und einzelne Elemente wurden 
ausprobiert. Eine Besonderheit 
der Truppmann Teil 1-Ausbildung 
des Landkreises Schwäbisch Hall 
ist die integrierte Funkerausbil-
dung. Ein kompletter Lehrgangs-
tag widmet sich der alten Kommu-
nikationsmethode.

Das Bestehen der ab-
schließenden theore-
tischen und prakti-
schen Prüfung war für 
den Wolpertshause-
ner kein Problem. 
Doch letztendlich 
„gibt einem die 
Grundausbildung nur 
die Basis“, resümiert 
Julian Appelt: „Das 
richtige Feuerwehrle-
ben lernt man in der 
Feuerwache.“ Kurz 
nach seinem Umzug 
von München nach 
Wolpertshausen vor 
zwei Jahren der Frei-
willigen Feuerwehr 
beizutreten, war für 
ihn übrigens selbst-
verständlich: „Es ist 
der beste Weg, sich in 
eine Dorfgemein-
schaft zu integrieren. 
Auf diese Weise gibt 
man der Gesellschaft 
etwas zurück.“ 
Das Wissen aus der 
Grundausbildung 
wird nun in Übungen 
vertieft, die einmal 
monatlich stattfi nden. 
Nach einem Jahr akti-
ver Teilnahme erhal-

ten die Neuen die Zulassung für 
den Truppmann Teil 2. „Damit 
darf man eine zweite Person füh-
ren. Nach Teil 1 ist man immer der, 
der angeleitet wird“, erklärt Ap-
pelt. Den Abschluss braucht es 
auch, um andere Positionen ein-
nehmen zu können. Julian Appelt 
weiß, welchen Platz im Löschfahr-
zeug er anstrebt. „Den vorne links 
– den des Maschinisten.“ 

Grundausbildung Jeder kann der Freiwilligen Feuerwehr beitreten. Aber nicht jeder darf 
„löschen, bergen, retten, schützen“. Um diese Aufgabenbereiche zu meistern, braucht es 
die Grundausbildung. Am Beispiel des Wolpertshausener Kameraden Julian Appelt 
schildern wir, wie diese genau abläuft. Von Katharina Schultz

Der Beginn des 
 Feuerwehrlebens

Der Feuerwehrneuling mit einem Spreizer in der Hand.  Foto: privat

An einem Nachmittag im 
vergangenen Jahr, kurz vor 
Weihnachten, übersieht 

ein älterer Herr in seinem Auto an 
einer Kreuzung nahe Wolperts-
hausen einen anderen Fahrer. Un-
gebremst fährt der Wagen seitlich 
in den des Unfallverursachers. Der 
Rentner wird eingeklemmt und 
stirbt noch an der Unfallstelle. Ju-
lian Appelt kommt kurze Zeit spä-
ter dazu. An seiner Seite 24 Kame-
raden der Freiwilligen Feuerwehr 
Wolpertshausen sowie Kamera-
den aus Ilshofen. Nach dem Keh-
ren von Ölspuren und Fehlalarmen 

ist das für den 26-Jährigen der ers-
te dramatische Einsatz. Trotzdem 
weiß der selbstständige Kfz-Meis-
ter, wie er in so einer Situation die 
größte Hilfe ist. Da er kein Blut se-
hen kann, agiert er an diesem Tag 
im Hintergrund. Er hilft, die Un-
fallstelle und den Verkehr zu si-
chern. „Jeder wird nach seinen 
Stärken eingesetzt. Man muss nur 
machen, wozu man sich in der 
Lage fühlt“, berichtet der Feuer-
wehrneuling. 

!
Grundausbildung

kurz & knapp

85 Männer und 20 
Frauen absolvierten 
2017 im Landkreis 
Schwäbisch Hall die 
Grundausbildung 
(Truppmann Teil 1, 
siehe Seite 17). Der 
Basislehrgang findet 
sechsmal jährlich an 
wechselnden Stand-
orten im Landkreis 
statt. Theorie und 
Praxis werden inner-
halb von anderthalb 
Monaten absolviert. 
Teilnehmer sollten 
sich zuvor bei der 
nächstgelegenen Feu-
erwehr angemeldet 
haben. Außerdem 
brauchen sie ein ärzt-
liches Attest, das die 
körperliche und geis-
tige Einsatzfähigkeit 
bescheinigt. 
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Ausbildungsstufen* Damit Einsätze möglichst reibungslos funktionieren, muss jeder 
wissen, was er zu tun hat. Um das zu gewährleisten, durchläuft jedes Feuerwehrmitglied die 

Grundausbildung. Weitere Qualifizierungen können folgen. Ein Überblick.

Wer darf was?

Jeder muss das Grundlagenwissen zur Ausrüstung der Feuerwehrfahrzeuge, den Ablauf eines Löschangriffs und 
die Tätigkeiten bei technischen Hilfeleistungen sowie die Erste Hilfe beherrschen. 

Die Ausbildung dauert mindestens 70 Stunden und kann ab 17 Jahren begonnen werden.

Er ist der Fahrer des 
Feuerwehrfahrzeugs 

und bedient die Pumpe, 
Aggregate oder die 

Seilwinde. Der Lehrgang 
dauert 35 Stunden und 
kann bereits während 

der zweijährigen Trupp-
mann-2-Ausbildung 

besucht werden.

Für die Ausbildung** sind 
25 Kursstunden nötig, in 
denen es vom Tragen der 

Maske und der Geräte 
bis zum Wissen über 

den Luftverbrauch des 
Menschen geht. Einmal 
im Jahr steht außerdem 

ein Belastungstest in der 
Atemschutzstrecke an.

Das Bedienen 
eines Funkgeräts 
oder der formale 

Aufbau von 
Funksprüchen 
werden in dem 

16-stündigen Kurs 
Sprechfunker erlernt.

Im Lehrgang „Leiter einer Feuerwehr“, ebenfalls an der Landesfeuerwehrschule, erhält der Kommandant 
in 35 Kursstunden Infos zu Themen wie Beschaffungen, Personalführung und Öffentlichkeitsarbeit. 

Er wird jeweils auf fünf Jahre von den Feuerwehrleuten seiner Wehr gewählt und vom Gemeinderat bestätigt. 
Voraussetzung für die Weiterbildung ist der Zugführerlehrgang. 

In der zweijährigen Ausbildung 
wird das Wissen in der Praxis 
angewendet. Löschangriffe, 

technische Hilfeleistungen und 
andere typische Szenarien wer-
den in Übungen und im Ernstfall 

trainiert. Ein Nachweisheft doku-
mentiert die  Leistungen.

Auf dieser Position ist man befähigt, einen Trupp zu führen. Dieser besteht immer aus zwei Feuerwehrleuten, 
von denen einer als Truppführer im Einsatz der Ansprechpartner für den Gruppenführer ist. 

In der 35-stündigen Ausbildung werden Themen wie der Löscheinsatz oder Fahrzeugkunde vertieft.

Er ist für einen Maschinisten, einen Melder und drei Trupps zuständig, 
was der Mannschaft eines besetzten Löschfahrzeuges entspricht. 

Geschult wird er in einem zweiwöchigen Kurs an der Landesfeuerwehrschule in Bruchsal. 
Der Gruppenführer erkundet unter anderem die Lage, verteilt Aufgaben und ist Ansprechpartner für den Zugführer.

Ein Zugführer hat die Verantwortung für einen Feuerwehrzug (beispielsweise zwei Löschfahrzeuge und eine Drehleiter). 
Damit muss er die Aufgaben für mindestens 23 Leute koordinieren und steht in enger Rücksprache 

mit dem Kommandanten. Für diese Ausbildung besucht man 70 Stunden die Landesfeuerwehrschule.

Truppmann Teil 1

Kommandant

Truppmann 
Teil 2

Maschinist Atemschutz Sprechfunk

Truppführer

Gruppenführer

Zugführer

1

6

2

3

4

5

Die Leistungs-
abzeichen

Feuerwehrleute 
müssen auch 
unter Zeitdruck 
arbeiten. Mit den 
Leistungsabzei-
chen Bronze, Sil-
ber und Gold wer-
den bestimmte 
Tätigkeiten – mit 
entsprechenden 
Zeitvorgaben – auf 
die Probe gestellt. 
Für die Prüfung 
sind jeweils neun 
Feuerwehrleute 
erforderlich, die 
aus verschiedenen 
Gemeindewehren 
kommen können. 
Im Landkreis Hall 
nehmen in der Re-
gel über 20 Grup-
pen an der alljähr-
lichen, eintägigen 
Veranstaltung teil. 
Das bronzene Ab-
zeichen wird in der 
Truppmann-2-
Ausbildung erwor-
ben. Dazu muss 
ein Löschangriff 
gemeistert wer-
den. Ergänzend 
kann das silberne 
Abzeichen ab-
gelegt werden. 
Geprüft werden 
dabei die techni-
sche Hilfeleistung 
sowie der Lösch-
angriff mit Atem-
schutz. Für die 
goldene Variante 
wird zusätzlich 
Fachwissen in 
einer schriftlichen 
Prüfung abgefragt.

möglich
parallel

GRAFIK: EVI BARTHELMESS; 
TEXTE: KATHARINA SCHULTZ; FOTOS: PRIVAT

*   Jeder Ausbildungsschritt endet mit einem schriftlichen Test.
**    Führungskräfte mit Atemschutzausrüstung sollen als Atemschutzgeräteträger ausgebildet sein. 

Zum Teil, wie bei der Freiwilligen Feuerwehr Schwäbisch Hall, wird diese Ausbildung von allen Mitgliedern erwartet.

19AUSBILDUNG



uns einen richtigen Push nach 
vorne gegeben“, meint Thomas 
Haas.
Insgesamt 794 Mitglieder zählen 
aktuell die 29 Jugendfeuerwehren 
im Landkreis Schwäbisch Hall. In-
klusion gehört dort dazu: Junge 
Menschen mit Beeinträchtigun-
gen werden entsprechend ihrer 
Möglichkeiten einbezogen. Ju-
gendliche Flüchtlinge seien der-
zeit noch nicht dabei, bedauert 
Haas, aber da sei man dran: Der 
Dachverband Baden-Württem-
berg habe Flyer in arabischer 
Sprache herausgegeben, um bei 
den Neubürgern Aufklärungsar-
beit über die Feuerwehr zu leis-
ten.
Der Wille, Verantwortung zu 
übernehmen, verbindet die jun-
gen Leute, die sich einmal jährlich 
zur großen Zeltlager-Party der 
Jugendfeuerwehren tre� en. Im 
Sommer 2017 war die Feuerwehr 
Fichtenau der Gastgeber und stell-
te einen besonders reizvollen Ort 
zur Verfügung: Rund um den Stor-
chenweiher in Lautenbach gab es 
genug Platz für die vielen Gemein-
schaftszelte, für das traditionelle 
Beachvolleyball-Turnier, das La-
gerfeuerfest und natürlich für die 
Lager-Olympiade. 
Der spielerische Wettkampf hat 
einen ernsten Hintergrund: Die 
Jungen und Mädchen sollen ein 
Gefühl für den Umgang mit Feu-

erwehrgerätschaften bekommen. 
Mit dem Wasserstrahl aus der gro-
ßen Spritze wird ein Ball auf ei-
ner Rampe navigiert, der Schlauch 
ist schwungvoll so auszurollen, 
dass sein Ende genau an einem 

vorgegebenen Ziel landet. Eier 
müssen zartfühlend mit dem 
schweren Spreizer transportiert 

werden, der sonst für die Befrei-
ung von Menschen aus Unfallau-
tos dient. Mit verbundenen Augen 
schleppen vier Träger eine Trage 
über einen verschlungenen Par-
cours. Sie sind ganz auf die Kom-
mandos des Mädchens obendrauf 
angewiesen. „Hier geht es darum, 
Vertrauen zueinander zu entwi-
ckeln,“ erklärt der Fichtenauer Ju-
gendfeuerwehrwart Michael Dö-
ring. 
Dass die Wettkämpfer genug le-
ckere Kalorien bekommen, ist seit 
20 Jahren die Aufgabe von Tho-
mas Eymann von der Abteilung 
Schwäbisch Hall-Sulzdorf. Eine 
Tonne Lebensmittel hatte der 
Hobbykoch für die drei Zeltlager-
tage herangekarrt: Schweinehals, 
Maultaschen, Wurstsalat und 
dazu Berge frisches Obst und Ge-
müse. Für Vegetarier ist ebenso 
gesorgt wie für Kinder mit 
Lebensmittelunverträglichkeiten 
und junge Muslime. 
Das Zeltlager sei auch eine wich-
tige Werbung für die Jugendfeu-
erwehr, sagt Thomas Haas: „Es 
kommen immer Jugendliche aus 
den jeweiligen Orten zum Gu-
cken, und die dürfen natürlich ger-
ne mitmachen.“ Aus der Lager-
olympiade 2017 ging das Team aus 
Wallhausen als Sieger hervor. Ge-
wonnen haben aber alle. Und 
ebenfalls alle freuen sich schon 
auf das nächste Mal: Dieses Jahr 
soll das bunte Event in Langen-
burg stattfi nden. 

Freizeitspaß Über 790 Kinder und Jugendliche zählen die 29 
Jugendfeuerwehren im Landkreis. Immer mehr Mädchen machen 
mit. Beim jährlichen Zeltlager geht es um Zusammenhalt und 
spielerisches Lernen. Von Beatrice Schnelle

 Mehr als nur 
Zeltlager-Party

Die Olympiade forderte Geschicklichkeit und Gemeinscha� ssinn.

Auch das traditionelle Beachvolleyball-Turnier wurde am Storchen-
weiher in Lautenbach ausgetragen.  Foto: privat

Der Spreizer wurde zur Eierzan-
ge.  Fotos: Beatrice Schnelle

Es gibt Begri� e, die in der Ju-
gendsprache nicht mehr 
vorkommen. Auf die Frage, 

was er bei der Jugendfeuerwehr 
besonders gut fi nde, nutzt der 
13-jährige Markus jedoch ganz 
selbstverständlich ein völlig un-
modernes Wort: „Die Kamerad-
schaft“, antwortet der junge Mi-
chelbacher mit der supercoolen 
Sonnenbrille auf der Nase. Besser 
könne man es nicht ausdrücken, 
bestätigt sein „Chef“ Thomas 
Haas: „Bei der Feuerwehr arbei-
tet man immer als Team, bei Ein-
sätzen geht man grundsätzlich 
mindestens zu zweit vor, und je-
der weiß vom anderen, das ist 
mein Kamerad, auf den werde ich 
in jeder Sekunde aufpassen.“ Das 
mit dem „biederen“ Image sei 
deutlich besser geworden seit der 
weibliche Anteil in der einstigen 
Männerdomäne steige, unter-
streicht der Kreisjugendfeuer-
wehrwart aus Satteldorf. 25 Pro-
zent des Nachwuchses im Kreis 
seien mittlerweile Mädchen. Das 
tue der Gemeinschaft außeror-
dentlich gut. „Es ist alles o� ener 
und lebendiger geworden, das hat 

Hier geht 
es darum, 

Vertrauen 
zueinander zu 
entwickeln.
Michael Döring, 
Jugendfeuerwehrwart 
Fichtenau
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Kreisjugendfeuerwehr Am letzten Sommerferienwochenende trafen sich die 
Jugendfeuerwehren Gerabronn, Kirchberg/Jagst und Langenburg zum Berufsfeuerwehrtag.

Löschen wie die Großen

Löschen und noch viel mehr: Beim Berufsfeuerwehrtag in Langen-
burg probierte sich der Feuerwehrnachwuchs in allen Aufgaben aus, 
die später zur aktiven Mitgliedscha�  gehören.    Foto: privat

Zu Beginn des 24-stündigen 
Dienstes wurden die Fahr-
zeugbesatzungen und die 

Trupps für die Schicht eingeteilt. 

„Vom Angri� s- über den Wasser- 
bis zum Schlauchtrupp sind exak-
te Aufgaben und Zuständigkeiten 
verteilt, sodass jeder im Einsatz-

fall genau weiß, was zu tun ist“, 
berichtet Kreisjugendfeuerwehr-
wart Thomas Haas. Natürlich gilt 
auch bei der Jugendfeuerwehr: 

Kreisjugendfeuerwehrwart:
Thomas Haas
Aktive Mitglieder: 794 
männlich: 616
weiblich: 178
Abteilungen:
29 Jugendfeuerwehren,
10 Kindergruppen
Mitglieder Jugendwehren: 596
Mitglieder Kindergruppen: 198

JUGENDWEHREN

„Ohne Mampf kein Einsatz!“ Des-
halb wurde beim gemeinsamen 
Grillen zunächst dafür gesorgt, 
dass die (Jugend-)Berufsfeuer-
wehrler gut gestärkt waren. 
Während des Berufsfeuerwehrta-
ges wurden die Jugendfeuerweh-
ren des „Mittleren Jagsttals“ zu 
zehn Einsätzen gerufen. Dabei 
konnten die Jugendlichen alles, 
was sie bereits in den Übungen 
gelernt hatten, in die Tat umset-
zen. 
„Das Spannende dabei ist, dass sie 
im Vorhinein nicht wissen, was sie 
erwartet – wie im echten Feuer-
wehralltag“, sagt Thomas Haas. So 
lernten sie das große Aufgaben-
spektrum einer Wehr kennen –  
vom Mülleimerbrand über das 
Ö� nen einer Wohnungstüre und 
Leisten von Erster Hilfe bis zu ei-
nem Fabrikhallenbrand mit einge-
schlossenen Personen.

Zukunft sicher 
gestalten »

Energie

Digitalisierung

Kommune 4.0

Infrastruktur Mobilität

Quartiers-
entwicklung

Mit einem maßgeschneiderten Konzept zum Aufbau eines 
kommunalen Notfall- und Krisenmanagements. 
Wir begleiten und unterstützen Sie bei der Gestaltung von 
Ihrem Lebens- und Wirtschaftsraum von morgen.
Mehr Informationen unter www.enbw.com/kommunen
Ihr Regionalzentrum Neckar-Franken - Meisterhausstraße 11 - 74613 Öhringen

DER NEUE FORD 
TOURNEO CUSTOM

 Steinbeisweg 40
Schwäbisch Hall

Telefon (07 91) 9 50 02-0
www.autohaus-zech.de

ZECH

Platz für die ganze Mannschaft
Noch bis 30.04.18 Gewerbewochen bei Zech

mit 0 % Finanzierung + Bonus.
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Ehrenamt In vielen Städten und Gemeinden können Menschenleben nur gerettet werden, 
wenn andere ihre eigentliche Arbeit ruhen lassen und zu Hilfe eilen. Dieses ehrenamtliche 

Engagement braucht das Verständnis von Arbeitgebern. Die Veranstaltungsreihe 
„Feuerwehr trifft Industrie und Gewerbe“ setzt genau dort an. Von Katharina Schultz

Appell für gegenseitiges 
Verständnis

V iele rote Einsatzwagen mi-
schen sich unter die par-
kenden Autos auf dem Ge-

lände des Maschinenbauunterneh-
mens Bausch+Ströbel. Doch der 
Eindruck eines Großeinsatzes 
täuscht: Statt in Feuerwehrschutz-
kleidung sind die circa 50 Kom-

mandanten und Stellvertreter an 
diesem Märztag in ihren Ausgeh-
uniformen erschienen. Zur glei-
chen Zeit verlassen die letzten 
Mitarbeiter das weitläufi ge Areal 
im Ilshofener Gewerbegebiet. Ei-
ner jedoch geht auch nach Feier-
abend nicht heim: Matthias Frank 

ist nun sowohl als Brandschutzbe-
auftragter von Bausch+Ströbel als 
auch als Kommandant der Freiwil-
ligen Feuerwehr Wolpertshausen 
vor Ort. Bei seinem Arbeitgeber 
fi ndet an diesem Tag die Premie-
re der Veranstaltungsreihe „Feu-
erwehr tri� t Industrie und Gewer-
be“ statt.
Zustande kam der Austausch auf 
Initiative des Vorsitzenden des 
Kreisfeuerwehrverbandes Alfred 
Fetzer. „Die Betriebsprozesse ha-
ben sich verändert. Mitarbeiter 
werden stärker gefordert“, weiß 

Fetzer, der zugleich Kommandant 
in Rot am See ist. Um den ehren-
amtlichen Einsatz aufrechtzuer-
halten, brauche es gegenseitiges 
Verständnis: „Unternehmen müs-
sen die Freistellung als Beitrag für 
die Allgemeinheit betrachten.“ Zu-
gleich sollten Kameraden gut ab-
wägen, wann sie ihre Arbeit hin-
tenanstellen: „Unternehmen dür-
fen auch nicht überfordert wer-
den“, fi ndet Fetzer.
„Wir überlassen die Entscheidung 
für oder gegen einen Einsatz dem 
Mitarbeiter“, sagt Geschäftsführer 
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Sie wollen bei Pulverbeschichtung alle diese 
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den DURST löschen wir.

Flair Park-Hotel Ilshofen
Parkstraße 2·  74532 Ilshofen·   07904 703-0

info@parkhotel-ilshofen.de·  www.parkhotel-ilshofen.de
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Thorsten Bullinger bei der Ge-
sprächsrunde, der ein Firmen-
rundgang vorausging. Neben der 
unkomplizierten Freistellung bie-
te man zentrale Parkplätze, die 
schnelle Einsätze ermöglichen. 
Außerdem stehe das Betriebsge-
lände der Feuerwehr für Übungen 
zur Verfügung. Thorsten Bullinger 
weiß, was er an den Mitarbeitern 
mit Piepser in der Hosentasche 
hat: „Wer sich in seiner Freizeit auf 
diese Weise engagiert, tut dies 
meist auch in der Firma über die 
Maßen.“ Außerdem profi tiere man 
von dem Fachwissen. So wurde 
beispielsweise auf Anraten von 
Matthias Frank die Alarmierung 
nach Auslösen eines Brandmel-
ders auf drei Minuten verlängert, 
was zu weniger Täuschungs-
alarmen führte. Von gut 1400 Mit-
arbeitern haben circa 70 ein Eh-
renamt bei der Feuerwehr inne. 
Eine Besonderheit bei dem Ilsho-
fener Unternehmen ist, dass ne-
ben dem Wolpertshausener Kom-
mandanten auch der von Ilshofen 
zur Belegschaft gehört.
„Wenn ich weggehen kann, gehe 
ich auch“, berichtet Matthias 
Frank. Den Piepser hat er auch bei 
der Arbeit immer dabei. Eine Text-
nachricht gibt einen Hinweis auf 

das Einsatzgeschehen. Verkehrs-
unfälle und größere Brände seien 
Stichworte, für die der 41-Jährige 
seinen Arbeitsplatz verlasse. 
Selbst als Kommandant muss er 
nicht unter allen Umständen beim 
Einsatz dabei sein. „Es geht auch 
mal ohne mich. Wenn ich verhin-
dert bin, hat der Nächsthöhere das 
Kommando.“ Andere Kameraden 
berichten, dass sie – an Tagen an 
denen sie ihren Arbeitsplatz ab-
sehbar nicht verlassen könnten – 
ihren Piepser gar nicht erst dabei-

haben. Um nicht in einen Ent-
scheidungskonfl ikt zu geraten. 
Nicht jeder Arbeitgeber ist bereit, 
seine Mitarbeiter freizustellen, 
was teilweise zulasten der Ta-
gesverfügbarkeit geht. Um diese 
aufrechtzuerhalten, müssen Abtei-
lungen verstärkt zusammenarbei-
ten. „Je nach Gewerbe ist es 
manchmal schwieriger“, sagt 
Alfred Fetzer, der ein Planungs-
büro für Gebäude- und Elektro-
technik führt. Dienstleister hätten 
es beispielsweise einfacher als 
produzierende Firmen. Von einem 
engeren Austausch zwischen Feu-
erwehren, Gewerbe und Industrie 
könnten Unternehmen auch im 
Hinblick auf die Nachwuchsge-
winnung profi tieren. Und auch die 
Prävention sei zum Teil verbesse-
rungsfähig. Verheerende Brand-
schäden können in der Regel am 
besten durch ausreichende Brand-
schutzvorkehrungen verhindert 
werden. Matthias Frank hat dafür 
gesorgt, dass er und seine Kolle-
gen unter anderem von 1400 
Brandmeldern, 238 Feuerlöschern 
und 20 Rauchansaugsystemen um-
geben sind. 
Für die besondere Zusammenar-
beit mit Bausch+Ströbel über-
reichte Alfred Fetzer Thorsten 

Einsätze werden immer 
mit Freizeit bezahlt

Grundsätzlich darf Feuer-
wehrleuten laut Gesetz kein 
Nachteil aus ihrem Ehrenamt 
entstehen. In der Praxis sieht 
das jedoch anders aus. Jeder 
Einsatz, auch der während 
der Arbeitszeit, geht auf 
Kosten der Freizeit. Wer den 
Betrieb verlässt, weil der 
Piepser Alarm schlägt, nutzt 
dafür Gleitzeit. Die finanzielle 
Entschädigung erhält man – 
der Einfachheit halber – nicht 
vom Arbeitgeber, sondern 
von der jeweiligen Stadt oder 
der Gemeinde. Für jede Ein-
satzstunde zahlt diese einen 
festgelegten Betrag von un-
gefähr zehn Euro. „Zumindest 
finanziell gesehen entsteht 
uns also ein gewisser Nach-
teil. So sieht das aber keiner“, 
erklärt Kreisbrandmeister 
Werner Vogel. Und betont: 
„Wir helfen gerne.“

Bullinger das Förderschild des 
Deutschen Feuerwehrverbandes 
„Partner der Feuerwehr“. 

Alfred Fetzer überreicht das 
Förderschild „Partner der Feuer-
wehr“,  das an die Firma Bausch+
Ströbel verliehen wurde, an 
Thorsten Bullinger.  Foto: PR

Maschinenfabrik Ilshofen GmbH + Co. KG · Parkstraße 1 · 74532 Ilshofen
Tel. 07904 701-0 · info@bausch-stroebel.de · www.bausch-stroebel.com

Begeisterung entfachen. Zukunft schaffen.

Bausch+Ströbel konstruiert, baut und vertreibt seit 50 Jahren weltweit Verpackungs- und  
Produktionssysteme für die pharmazeutische Industrie. Mit einem derzeitigen Personalstand  
von ca. 1400 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Stammwerk Ilshofen gehört das international  
tätige Unternehmen zu den Weltmarktführern im pharmazeutischen Verpackungsbereich.
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breitem Lächeln. Doch mit seiner 
vielseitigen Tätigkeit scheint er 
das große Los gezogen zu haben.
Dabei war der gelernte Industrie-
mechaniker nach seinem Zivil-
dienst im Rettungsdienst eher zu-
fällig bei den Männern in Rot ge-
landet. „Nach meiner Ausbildung 
bei Bosch war die Auftragslage 
nicht sehr rosig“, berichtet er, 
„deshalb entschied ich mich für 
eine weitere Ausbildung zum Ret-
tungsassistenten.“ Nach anschlie-
ßenden Qualifi zierungen wurde 
Schneider 1998 schließlich Berufs-
feuerwehrmann. Etwa 20 Monate 
später erfolgte die Endversetzung 
auf die Feuer- und Rettungswache 
5 in Degerloch, wo er neben sei-
nen Aufgaben im Brandschutz 

(Feuerwehrwesen; Löschzug- und 
Sonderfahrzeuge) auch die Ret-
tungsdienstausbildung leitete. 

In den darau� olgenden Jahren ka-
men die zusätzlichen Tätigkeiten 
als stellvertretender Feuerwehr-
kommandant der Freiwilligen 
Feuerwehr Kernen sowie als Ab-
teilungskommandant in Ker-
nen-Rommelshausen dazu. „Ich 
war schon immer recht rettungs-
dienst-lastig“, stellt Schneider 
fest. Dennoch gehörte die Verwal-
tungsarbeit bereits in seinem ehe-
maligen Wirkungskreis zum fes-
ten Repertoire. Von diesen Erfah-
rungen profi tiert er heute unge-
mein. Denn schon als wir sein 
Büro in der Feuerwache Ost be-
treten wird klar, dass zu den Auf-
gaben eines Stadtbrandmeisters 
viel mehr gehören muss, als der 
Einsatz, wenn es brennt. Anstatt 
Helm und Sirene sammeln sich in 
den Regalen vor allem Bücher und 
Ordner über Themen wie „Brand-

Neuzugang Peter Schneider ist seit November des vergangenen Jahres als 
Stadtbrandmeister in Schwäbisch Hall beschäftigt. Von Julia Weise

Wo bleibt das große Aber?

Der 47-Jährige hat in der Siederstadt seinen Traumjob gefunden. In seinen 230 Kollegen sieht er eine 
hervorragende Stütze.

Auch während der regelmäßigen Brandübungen wird ein Atem-
schutz getragen. Die Kollegen helfen sich gegenseitig beim Anlegen 
der Schutzausrüstung.  Fotos: Julia Weise

B rand im Obergeschoss. Eine 
Person im ersten Stock. 
Rauchentwicklung im Trep-

penhaus. Menschenrettung mit 
Steckleiter.“ Mit wenigen präzisen 
Sätzen instruiert Stadtbrandmeis-
ter und Einsatzleiter Peter Schnei-
der seinen Gruppenführer Uwe 
Harpfer. Kurz darauf geht es los. 
Mit geübten Handgri� en stellen 
die Feuerwehrmänner die Leiter 
auf. Eine Person wird gerettet, an-
schließend wird gelöscht. „Be-
merken Sie diese Ruhe?“, fragt 
Schneider, der das Geschehen 
konzentriert beobachtet. „Für uns 
sind diese Fälle Standards, die wir 
so oft trainieren bis wir sie ins-
tinktiv beherrschen.“ Für gewöhn-
lich befi ndet er sich als Erster am 
Einsatzort, um sich mit nur etwa 
zwei Minuten Vorsprung zur 
Truppe ein Bild von der vorherr-
schenden Situation zu machen 
und taktische Fragen wie etwa 
„Wie stellen wir die Einsatzfahr-
zeuge“ und „Wo ist ein Zugang 
zum Gebäude möglich?“ zu klä-
ren. Doch obwohl auch heute im 
Hintergrund das Blaulicht blinkt, 
ist niemand in Gefahr. Denn wir 
stehen auf dem Übungsgelände 
der Feuerwache Ost in Schwä-
bisch Hall, an dessen Standort sich 
auch das Büro von Peter Schnei-
der befi ndet.
Der 47-Jährige ist seit November 
des vergangenen Jahres als haupt-
amtlicher Stadtbrandmeister in 
Schwäbisch Hall beschäftigt. 
„Und ich warte noch immer auf 
das große Aber“, gesteht er mit 

übungsanlagen“, den „Doppel-
haushalt“ und „Stromausfall-Plä-
ne“. Nur die eingerahmte Kinder-
zeichnung neben dem Schreib-
tisch – ein von seinem Ne� en ge-
maltes Feuerwehrauto mit Weih-
nachtsbaum – gibt einen Hinweis 
auf das bekannte Einsatzgesche-
hen. „Das Ausrücken ist für uns 
nur ein ganz kleiner Part“, bestä-
tigt Schneider. Die Haller Feuer-
wehr verstehe sich zusätzlich zu 
den etwa 480 Einsätzen im Jahr je-
doch vor allem als Dienstleister. 
Am Standort befi nden sich die 
vom gesamten Landkreis genutz-
te Atemschutzübungsstrecke so-
wie eine Werkstatt in der jährlich 
etwa 6500 Atemschutzmasken 
und -geräte für auswärtige Feuer-
wehren gewaschen und geprüft 
werden. Schneiders Aufgabenfeld 
umfasst allerdings noch mehr. 
„Ich beschäftige mich mit dem Be-
arbeiten von Ausschreibungen 
und Anfragen“, erläutert er. „Auch 
unser Fuhrpark mit seinen insge-
samt 30 Einsatz- und Sonderfahr-
zeugen muss konzipiert werden.“ 
Seine rund 230 Kollegen im 
Haupt- und Ehrenamt sind ihm 
dabei eine große Stütze. „Das ist 
eine tolle Mannschaft mit jeder 
Menge Einsatzbereitschaft“, un-
terstreicht er. „Ich komme in mei-
nem Job mit vielen Leuten zusam-
men und es gibt immer jemanden, 
der sich in einem Thema beson-
ders gut auskennt. Und das brau-
che ich auch. Denn genau so funk-
tioniert Feuerwehr.“

Das Aus-
rücken ist 

für uns nur 
ein ganz 
kleiner Part.
Peter Schneider, 
Stadtbrandmeister 
Schwäbisch Hall
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Kohlenstoffmonoxid Der Haller Stadt-
brandmeister berichtet im Interview, wie 
man sich vor dem geruchlosen Gas schützt. 

Tückische 
 Gefahr

Herr Schneider, was ist eigent-
lich Kohlensto� monoxid?
Peter Schneider: Ein geruch- und 
geschmackloses, brennbares und 
unsichtbares Gas. Diese Eigen-
schaften machen Kohlensto� mo-
noxid (CO) zu einer heimtücki-
schen Gefahr. Es entsteht bei un-
vollständigen Verbrennungen, an 
überdeckten Gasthermen im Ba-
dezimmer oder bei Zersetzungs-
prozessen in Pellet-Lagern.   

Weshalb ist es so gefährlich?
Unerkannt haftet es sich über die 
Atmung an die roten Blutkörper-
chen und verdrängt den lebens-
notwendigen Sauersto�  im Kör-
per. Die Haut bleibt rosig, obwohl 
die Auswirkungen einer CO-Ver-
giftung einem Ersticken gleich-
kommen.

Welche Symptome können 
au� reten?
Man spricht auch von „Chamäle-
on-Krankheit“. Denn die Symp-
tome können von einem Kratzen 
im Hals über Kopfschmerzen bis 
hin zum Schlaganfall oder Tod 
reichen. Besonders tückisch: 
Manchmal sind die Folgen erst 
nach sechs Wochen erkennbar. 
Eine Behandlung muss allerdings 
nur wenige Stunden nach der 
Vergiftung erfolgen, um wirksam 

zu werden. Primär werden Pati-
enten mit Sauersto�  versorgt. 
Nur eine anschließende Behand-
lung in einer Überdruckkammer 
löst das CO von den roten Blut-
körperchen.

Wie kann man sich schützen?
In erster Linie kann ein gesteiger-
tes Bewusstsein vor den Gefah-
ren schützen. Spätestens, wenn 
man Beistellöfen im eigenen 
Haushalt nutzt, empfi ehlt sich die 
Anbringung von CO-Meldern. 
Diese werden im Gegensatz zu 
Rauchmeldern in Kopfhöhe an-
gebracht. Ansonsten gilt es, auch 
bei o� enen Kaminen immer dem 
Rat des Kaminfegers zu folgen. 

Was kann man im Ernstfall tun?
Es gilt in jedem Fall, einen Not-
ruf (112) abzusetzen und das Ge-
bäude zu verlassen. Da das Gas 
recht schnell durch Wände, De-
cken und Böden in weitere Räu-
me und Stockwerke di� undiert, 
reicht es nicht, in einen Neben-
raum zu gehen. Die Feuerwehr 
kann die betro� enen Räume in 
Absprache mit dem zuständigen 
Bezirksschornsteinfeger betreten 
und durchlüften. 

Das Interview führte Julia Weise

Rosengarten-Rieden · Telefon (07 91) 5 52 80  
Sulzbach/Murr · Telefon (0 71 93) 84 93

elektro-duerr@t-online.de 

www.elektroanlagen-duerr.de



D ie roten Vorhänge sind zu-
gezogen. Kaum ein Licht-
strahl durchdringt den gro-

ßen Raum. Hand in Hand machen 
sich zwei mutige Feuerwehrleute 
auf den Weg, um einen Vermiss-
ten in dem vermeintlich brennen-
den Gebäude zu fi nden. Sie dür-
fen sich nicht verlieren. Die Sicht 
ist schlecht. Wo steckt der Ge-
suchte? Herumste-
hende Tische und 
Stühle erschweren die 
Orientierung. Die bei-
den Helfer tasten sich 
an den Hindernissen 
vorbei. Rechtsherum. 
Linksherum. Sekun-
denlang durchdringt 
nur das schlürfende 
Geräusch der auf den 
Knien kriechenden 
Retter die Stille. 
„Da stinkt es drin!“, 
ruft Luis. Es scheint, 
als würde er sich die 
übelriechende Brand-
schutzhaube am liebs-
ten vom Gesicht zie-
hen wollen. Trotzdem 
ist er mit Feuereifer 
bei der Übung dabei. 
Zusammen mit der 
neon-gelb bemalten 
Plastikfl asche auf sei-
nem Rücken, einem 
Mundschutz, den man 
sonst für gewöhnlich 
eher von Baustellen 
kennt, und den rosa 
Gurten, die das ganze 
wie einen Rucksack 
an seinem kleinen 
Körper befestigen, ist 
er für seinen Einsatz 
bestens gerüstet. Luis 
ist neun Jahre alt. Er 
ist, wie 22 seiner Al-
tersgenossen zwischen sechs und 
zehn Jahren, Mitglied bei der Vell-
berger Kinderfeuerwehr: den „112 
Kids“. 
So wie alle zwei Wochen fi ndet 
auch heute ein Tre� en der jungen 
Retter in spe statt. Die jetzige 
Übung wird in Zweierteams ab-
solviert. Die selbstgebastelten 
Atemschutzgeräte sind vor den 
Augen mit einem Klebeband ver-

Pädagogik Bei der Kinderfeuerwehr Vellberg steht der Spaß an 
erster Stelle. Spielerisch wird dem Nachwuchs dabei auch wichtiges 
Wissen vermittelt. Von Julia Weise

Retter in der Dunkelheit

Die Atemschutzausrüstung haben die jungen Feuerwehrleute selbst 
gebastelt. Sie besteht aus einer neon-gelb bemalten Plastik� asche 
und einem Mundschutz.  Fotos: Julia Weise

Jugendfeuerwehrwart Marco Heigold hil�  seinen Schützlingen, die 
graue Brandschutzhaube anzulegen. 

klebt und erschweren die Sicht 
noch zusätzlich – ganz so wie es 
auch ein verrauchter Raum tun 
würde. 
Bisher ist der Vermisste nicht ge-
funden. Es handelt sich um den 
grünen Plüschdrachen Grisu, den 
der Jugendfeuerwehrwart Marco 
Heigold im Vorfeld in dem großen 
Raum an der Feuerwache in Groß-

altdorf versteckt hat. 
„Was 
könnte denn helfen, 
wenn man jemanden 
sucht?“, gibt er eine 
Hilfestellung. Mit Ad-
leraugen beobachtet 
er die Kinder, damit 
sie sich nicht an den 
Hindernissen stoßen 
oder gar darüber klet-
tern. Trotzdem hat er 
während der gesam-
ten Zeit ein Lächeln 
sowie den einen oder 
anderen Scherz auf 
den Lippen. „Rufen?“, 
erklingt es zögerlich 
von den beiden Feu-
erwehrleuten. „Dann 
ruft doch mal“, ermu-
tigt Heigold. Erst zag-
haft und dann zuneh-
mend selbstbewusst 
erkundigen sich die 
beiden Suchenden 
nach dem kleinen 
Drachen: „Grisu, hier 
ist die Feuerwehr! Wo 
bist Du?“ Die Anspra-
che zeigt Wirkung. 
Mit piepsig verstellter 
Stimme beginnt Mar-
co Heigold als Grisu 
um Hilfe zu rufen. 
Wesentlich zielstrebi-
ger geht es nun wei-
ter. Die Richtung 

stimmt. Nach einigen Tastbewe-
gungen endlich die Erlösung. „Da 
ist er!“ Der Plüschdrache ist ge-
rettet. Das Licht geht wieder an.
Für einen Moment wird Marco 
Heigold nun doch sehr ernst. „War 
es einfach?“, fragt er die Kinder. 
„Es geht“, lautet die unverbindli-
che Antwort. „War es denn gut, 
dass sich Grisu versteckt hat?“, 
hakt er nach. „Nö.“ – „Genau. Wir 

!
Kinderfeuerwehren

kurz & knapp

Rund 200 Kinder zwi-
schen sechs und zehn 
Jahren sind derzeit 
in den zehn Kinder-
gruppen im Landkreis 
Schwäbisch Hall aktiv. 
In der Region Heil-
bronn-Franken gehö-
ren bereits mehr als 
460 Nachwuchskräfte 
dazu. Dabei sind die 
Kinder, genauso wie 
ihre erwachsenen Kol-
legen, Mitglieder bei 
der Feuerwehr. Das 
heißt, sie sind auch 
mitversichert. Als ein 
besonderes Highlight 
der Kinderfeuerweh-
ren gilt der jährliche 
Leistungsmarsch im 
Kreis. Beim Absolvie-
ren von zehn Statio-
nen können sich die 
Gruppen miteinander 
messen. 2018 soll der 
Leistungsmarsch in 
Vellberg stattfinden. 
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verstecken uns nicht, wenn es 
brennt, denn dann fi ndet uns die 
Feuerwehr nicht.“ Wie selbstver-
ständlich nicken die Kinder Hei-
golds Aussage ab. Was während 

der Übung auf spaßigem Wege 
vermittelt wird, hat allerdings ei-
nen durchaus ernsten Hinter-
grund. „Kinder neigen im Brand-

In Zweierteams machen sich die Kinder auf die Suche nach dem 
Plüschdrachen Grisu. Ohne Licht ist das gar nicht so einfach. 

Triumphierend hält Emma den gefundenen Drachen.

Grisu, wo 
bist Du?

Erst zögerlich und dann 
zunehmend selbstbewusst 
rufen die Kinder nach dem 
Gesuchten.

fall schnell dazu, in Panik zu gera-
ten und sich in Schränken oder 
unter dem Bett zu verkriechen“, 
erklärt er als die jungen Retter den 
Raum verlassen haben. Das kann 
fatale Folgen haben. Denn dann 
sind sie von den eintre� enden 
Helfern nur sehr schwer zu ent-
decken. Dabei zählt bei einer Ret-
tung jede Sekunde. 
Übungen wie diese helfen den 
Kindern, im Ernstfall richtig zu re-
agieren. Auch das Wählen des 
Notrufes gehört dazu. Das kommt 
auch bei den jungen Helfern gut 
an. „Ich fi nde es toll, dass wir ler-
nen können, was man machen 
kann, wenn es brennt“, sagt Em-
ma-Paulina Rapp nachdem auch 
sie Grisu aus dem abgedunkelten 
Raum bringen konnte. Sie trägt, 

wie viele der anderen Kinder, das 
grüne T-Shirt der „112 Kids“ als sie 
das Sto� tier triumphierend hoch-
hält.
Doch das abwechslungsreiche 
Programm geht noch weiter. „Wir 
machen natürlich nicht nur Feu-
erwehr mit den Kindern“, erläu-
tert Heigold. Das Motto des Jah-
res 2018 lautet aus diesem Grund 
nicht nur „Feuer“, sondern „Feu-
er, Erde, Luft“. Spielerisch 
lernen die jungen 
Mitglieder die 
Elemente kennen 
und haben bei 
Aktionen wie 
etwa einem 
Waldtag mit 
dem Förster, ei-
nem Ausfl ug zur 
Experimenta in 
Heilbronn oder 
dem gemeinsa-
men Basteln zu-
dem noch jede 
Menge Spaß. 
„Unsere ‚112 
Kids sehen 
die Feuer-
wehr als 

Abenteuer“, beschreibt der 
Jugendfeuerwehrwart. Dieses 
Abenteuer soll natürlich auch 
nach dem Erreichen der Alters-
obergrenze für die Kinderfeuer-
wehr hinausgehen. „Das nächste 
Ziel ist die Aufnahme in die Ju-
gendfeuerwehr“, zeigt Heigold 
auf. Sobald die Kinder zehn Jahre 
alt werden, folgt aus diesem 
Grund ein ganz besonderes Ritu-

al. Mit dem Gang durch 
ein Löschfahrzeug 

wird die Aufnahme 
„bei den Großen“ 
besiegelt. Das 
grüne T-Shirt der 
Kinderfeuerwehr 
wird dann gegen 

das blaue Shirt der 
Jugendlichen ge-
tauscht. 

Mithilfe des 
Maskottchens 
Grisu, lernen die 
Kinder, sich im 
Brandfall nicht 

zu verstecken.

Autohaus Linke GmbH · Tel. (07951) 985-0 · www.auto-linke.de

Wir sind Feuer und 
Flamme wenn es um 
Ihre Mobilität geht!
Mit heißen Preisen und Aktionen, die 
Sie brennend interessieren und einem 
Service, der niemanden kalt lässt.
Kommen Sie Probe fahren!
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Übung macht 
 den Meister

Unter anderem über Leitern 
gelang die Rettung von Per-
sonen aus dem verrauchten 
Gebäude.   Foto: FF Bühlertann

Ausnahmezustand Ein enger Stollen und ein weitläufiges Firmen-
gebäude – das sind zwei von einer Vielzahl von Übungsszenarien, für 
die Feuerwehrleute gewappnet seien müssen. Wir berichten über 
diese beiden Probedurchläufe für den Ernstfall.

S tarke Rauchentwicklung 
über den Werkshallen von 
AS-Motor in Bühlertann. 

Ein Schwelbrand treibt die Mitar-
beiter ins Freie, doch sechs Per-
sonen werden noch vermisst. So 
die Ausgangssituation der Groß-

übung, zu der die Feu-
erwehren aus Büh-

lertann, Bühler-
zell und Ober-
sontheim an 
einem Okto-
bersamstag im 
vergangenen 

Jahr alarmiert 
wurden. 80 Ein-

Beispiel 1: Personensuche im dichten Rauch

satzkräfte des Löschverbandes 
Oberes Bühlertal standen vor der 
Herausforderung, viele große, 
verrauchte Räume absuchen zu 
müssen – „und das bei nahezu 
Nullsicht“, berichtet Pressewart 
Klaus Beißwenger. Zunächst 
scha� ten die Atemschutzgeräte-
träger aus Bühlertann einen An-
gri� sweg ins Gebäude. Parallel 
dazu wurde die erste Wasserver-
sorgung über den Firmenüberfl u-
rhydranten gesetzt. Dadurch 
konnten sehr schnell drei Arbei-
ter aus dem großräumigen Gebäu-
de gerettet werden. Zeitgleich bar-
gen die Kameraden aus Ober-
sontheim eine Person mit einer 
Schiebleiter aus einem Ober-
geschoss. Zusätzlich versorgte 
diese Wehr das Gelände mit 
Löschwasser aus der Bühler. Der 

dritte Angri� sweg – mit der Feu-
erwehr Bühlerzell – erfolgte über 
den hinteren Gebäudeteil. Mit ei-
nem Druckbelüfter gelang es, das 
Anwesen innerhalb weniger Mi-
nuten vom Rauch zu befreien. So 
konnte die fünfte und sechste Per-
son gerettet werden. „Ziel der 
Übung war es, das e�  ziente und 
e� ektive Einsetzen der vorgehen-
den Trupps unter Atemschutz bei 
erschwerten Sichtverhältnissen 
und das Löschen der Folgebrände 
zu trainieren“, so Klaus Beißwen-
ger. Außerdem kam die gemein-
same Führungsgruppe aus Mit-
gliedern der drei Wehren zum 
Einsatz. Ihre Aufgabe ist es, bei 
Großeinsätzen des Löschverban-
des den Einsatzleiter bei der bes-
seren Koordinierung aller Kräfte 
zu unterstützen. pm

Der Lösch-
verband Oberes 

Bühlertal trainierte 

die Rettung von 

Menschen aus einem 

brennenden Fir-
mengebäude.

Beispiel 2: Unterirdischer Notfall

Der enge Durchgang des Stol-
lens und zahlreiche Treppen-

stufen erschwerten die Arbeit 
der Rettungskrä� e.   Foto: privat

T ief unter der Erde führte die 
Feuerwehr Rot am See ihre 
Übung im Juli des vergan-

genen Jahres durch. Auf 143 Stu-
fen gelangten die Kameraden in 
den Stollen des Beimbacher Stau-
damms. Das Szenario: Zwei Mit-
arbeiter des Wasserverbandes 
nehmen dort Kontrollen vor und 
werden später als vermisst gemel-
det. Die erste Person fanden die 
Feuerwehrleute im hintersten Teil 
des 600 Meter langen Stollens. 
Doch die Einschränkungen dieses 
speziellen Einsatzortes bekamen 
sie bald zu spüren: „Der Funkver-
kehr konnte nur über eine Kette 
gewährleistet werden“, berichtet 
Kommandant Alfred Fetzer. Der 
nur zwei Meter breite Durchgang 
und die Treppenstufen erschwer-

ten es, die verletzten Personen auf 
Tragen ans Tageslicht zu beför-
dern. Um sich die Arbeit zu er-
leichtern und die Wegstrecke zu 
verringern, wurden die Helfer an 
verschiedenen Abschnitten einge-
teilt. Nach einiger Zeit 
konnten die Ve rletzten 
dem Rettungsdienst 
übergeben werden. 
„Spezielle Gege-
benheiten wie die-
se zu kennen, ist im 
Ernstfall von gro-
ßem Vorteil“, betont 
Alfred Fetzer. pm

Die Kameraden 
der Freiwilligen 

Feuerwehr Rot am 
See übten im Stollen 

des Beimbacher 
Staudamms.
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Freiwillige Feuerwehr Schwäbisch Hall Die Statistik verzeichnet einen leichten Rückgang. 
Dennoch war es für die Kameraden kein ruhiges Jahr.

14 Stunden Dauerkampf

Für den längsten Einsatz sorgte ein mit Gefahrgut beladener, umge-
stürzter Tanklastzug auf der BAB 6.  Foto: Adrian F. Schäfer/FFW SHA 

D ie  Freiwillige Feuerwehr 
Schwäbisch Hall wurde 
2017 zu 449 Einsätzen geru-

fen. Im Vorjahr gab es noch 468 
Alarme. Während die Anzahl der 
Brandeinsätze zurückging, erhöh-
ten sich die technischen Hilfeleis-
tungen (von 159 auf 168) und 
Alarmierungen durch Brandmel-
deanlagen (von 76 auf 121). 
Insgesamt konnten bei den Ein-
sätzen 27 Menschen gerettet wer-
den. Für sechs Personen kam lei-
der jede Hilfe zu spät. Herausra-
gende Einsätze waren der ent-
gleiste Güterzug in Michelbach, 
wo der Gefahrgutzug der Feuer-
wehr im Rahmen der Überland-
hilfe zum Einsatz kam. Auch der 
mit Gefahrgut beladene, umge-
stürzte Tanklastzug auf der BAB 
6 gehörte dazu. Der Einsatz dau-
erte gute 14 Stunden und beschäf-
tigte 71 Haller Kameraden. Letzt-

endlich musste sogar noch die 
Werkfeuerwehr BASF Ludwigsha-
fen hinzugerufen werden. Am 
zweiten Weihnachtsfeiertag war 
der Dachstuhlbrand in einem 
Mehrfamilienhaus in der Micha-
elstraße die letzte größere Ein-
satzlage des Jahres. Eine weitere 
große Herausforderung war der 

kurzfristige Wegfall des Stadt-
brandmeisters im März. Die stell-
vertretenden Kommandanten 
Friedrich Steiner und Christoph 
Wenger schlossen die Lücke mit 
Unterstützung der Stadtverwal-
tung. Seit November ist der neue 
Stadtbrandmeister Peter Schnei-
der im Amt (siehe Seite 24).

Aktueller Kommandant:
Peter Schneider 
Aktive Mitglieder: 219 
männlich: 201
weiblich: 18
Abteilungen:
Ost und West
Mitglieder Jugendwehr: 29
Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 88
Technik und Fahrzeuge:
unter anderem zwei Drehleitern, 
GW-Gefahrgut, RW 2, 
zwei LF 16/12, zwei HLF 10/6
Anzahl Einsätze 2017: 
449

SCHWÄBISCH HALL

Retter im Einsatz!
Und was kommt danach?
Wir sind Ihr kompetenter Ansprechpartner, wenn es
darum geht, Ihr Eigentum und Ihre Familie vor den
finanziellen Folgen im Ernstfall zu schützen.

Wolf & Philipp OHG
Allianz Generalvertretung 
Klosterstraße 11 
74523 Schwäbisch Hall
 
Steffen.adler@allianz.de 
www.allianz-wolfundphilipp.de 

Telefon 0791.6542

DER GARTENGERÄTE-FACHMARKT MIT WERKSTATT
Raiffeisenstr. 43 , Schwäbisch Hall (Hessental) Tel: 07 91 / 4 10 21

www.endress-shop.de

SERVICEAUS
MEISTERHAND

Günstige Inspektionspauschalen fürMotorgeräte

Nicht nur die Feuerwehr
vertraut auf unseren

Reparatur-Inspektions Service
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Freiwillige Feuerwehr Schrozberg Mit 59 Einsätzen blieb die Zahl der Einsätze ähnlich hoch 
wie im Vorjahr. Die sieben Abteilungen arbeiten eng zusammen.

Freiwillige Feuerwehr Stimpfach Seit September 2017 gibt es eine Feuerwehr-
Kindergruppe in Stimpfach. Schon 20 Sprösslinge sind dabei.

Gemeinsam groß

20 kleine „Löschlöwen“

Alle Abteilungen können sich aufeinander verlasssen. Auf dem Bild 
ist ein Teil der insgesamt 25 Spielbacher Kameraden zu sehen.

Die „Löschlöwen“ in Stimpfach ist die zehnte Kindergruppe der 
Freiwilligen Feuerwehren im Landkreis Schwäbisch Hall.   Fotos: privat

M it 59 Einsätzen bleibt die 
Zahl der Einsätze im Jahr 
2017 ähnlich hoch wie im 

Vorjahr (61). Seit der Zusammen-
legung der sieben Abteilungen im 
Zuge der Gemeindereform An-
fang der 1970er Jahre waren diese 
beiden Jahre damit bisher die ein-
satzstärksten.
Das  Einsatzspektrum war wiede-
rum sehr umfangreich und reich-
te vom Brandmeldealarm wegen 
angebrannten Essens über kleine-
re Brände und Verkehrsunfälle bis 
zum Wohnhausbrand. Dabei ist 
auch immer ein vielseitiges Wis-
sen und Können der Feuerwehr-
leute gefragt. Viele Übungen und 
eine gute Ausbildung bilden hier-
für die Grundlage. Dafür bildeten 
sich auch im vergangenen Jahr 
rund ein Dutzend Atemschutzge-
räteträger in der Brandübungsan-
lage in Külsheim weiter.

D ie Gründung der Kinder-
gruppe war ein voller Er-
folg“, berichtet Schriftfüh-

rer Matthias Pilz. Der Nachwuchs 
im Alter zwischen sechs und zehn 
Jahren sei eine Bereicherung. Die 
Idee zur Gründung entstand we-
gen rückläufi ger Zahlen in der Ju-
gendfeuerwehr.
Auch mehrere Unfälle hielten die 
Feuerwehr auf Trab. Auf einem 
nur 500 Meter langen Straßenab-
schnitt zwischen Stimpfach und 
Rechenberg krachte es gleich drei 
Mal. Im Juli wurden die Kamera-
den in das Waldstück alarmiert. 
Eine Autofahrerin war von der 
Straße abgekommen und hatte 
sich überschlagen. Die Kamera-
den sicherten das Fahrzeug und 
befreiten die junge Frau. Auf dem 
Rückweg von einer Übung am 16. 
Dezember kam ein Löschfahrzeug 
zufällig zu einem weiteren Unfall. 
Glücklicherweise war nur ein 
Blechschaden entstanden. An Sil-

Bei den Übungen und Einsätzen 
arbeiteten die sieben Abteilungen 
der Feuerwehr Schrozberg auch 
im vergangenen Jahr vermehrt zu-
sammen. Bei bestimmten Einsatz-
stichworten werden beispielswei-
se neben der Hauptabteilung 

vester wurde nochmals zu einem 
Unfall zwischen Stimpfach und 
Rechenberg gerufen. Ein Auto war 
von der Straße abgekommen und 

Aktueller Kommandant:
Marc Möbus, 
Stadtbrandmeister
Aktive Mitglieder: 157 
männlich: 156 | weiblich: 1
Abteilungen:
Schrozberg, Bartenstein, Etten-
hausen, Leuzendorf, Riedbach, 
Schmalfelden, Spielbach
Mitglieder Jugendwehr: 19
Mitglieder Kinderwehr: 7
Mitglieder der 
Altersabteilung: 13
Technik und Fahrzeuge:
ELW 1, HLF 20, LF 16/12, LF 8, 
DLA (K) 23-12, SW 2000, 
vier TSF, zwei TSA
Anzahl Einsätze 2017: 
59

SCHROZBERG

Aktueller Kommandant:
Dieter Bachmaier
Aktive Mitglieder: 75 
männlich: 71 | weiblich: 4
Abteilungen:
Stimpfach, Rechenberg, 
Weipertshofen
Mitglieder Jugendwehr: 15
Mitglieder Kinderwehr: 20
Mitglieder der 
Altersabteilung: 39
Technik und Fahrzeuge:
zwei LF 8/6, TLF 8/18, MTW, 
HLF 10
Anzahl Einsätze 2017: 
20

STIMPFACH

Schrozberg die Atemschutzgerä-
teträger der Abteilung Leuzendorf 
mitalarmiert. Gemeinsam bewäl-
tigen die Abteilungen Bartenstein, 
Ettenhausen und Riedbach im 
westlichen Gemeindegebiet die 
Übungen und Einsätze.

gegen einen Baum geprallt, es wa-
ren jedoch keine beteiligten Per-
sonen vor Ort. Die Feuerwehr 
durchsuchte die angrenzenden 

Waldstücke nach Verletzen. Zu-
dem kontrollierte sie das Fahrzeug 
auf auslaufende Flüssigkeiten und 
säuberte die Unfallstelle.
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Freiwillige Feuerwehr Fichtenau Zwei Gasflaschen machten den Brand einer Vereinshütte 
besonders heikel. Außerdem gründete sich eine Altersabteilung.

Brenzlige Situation

Steckengeblieben: Ein Traktor musste einem Feuerwehrfahrzeug 
aus dem Morast helfen.  Foto: privat

Der Brand der Vereinshütte 
des Angelsportvereins Un-
terdeufstetten in Fichte-

nau-Lautenbach brachte die Ka-
meraden der Freiwilligen Feuer-
wehr Fichtenau zusammen. Um 
die Mittagszeit entzündeten sich 
die Flammen aufgrund eines tech-
nischen Defektes. An diesem 23. 

Dezember waren 38 Kameraden 
mit fünf Fahrzeugen vertreten. 
„Da sich in der Hütte zwei Gasfl a-
schen befanden, mussten die Ka-
meraden mit Atemschutz und 
zwei C-Rohren in das Gebäude“, 
berichtet Kommandant Dieter 
Butz.  „Zum Glück befand sich ne-
ben der Hütte ein Angelweiher, 

der zum Kühlen der Gasfl aschen 
und gleichzeitig zur Löschwasser-
versorgung diente.“ 
Durch vorangegangene Regengüs-
se blieb ein Feuerwehrfahrzeug im 
Morast stecken. Ein Traktor 
brachte es wieder auf den richti-
gen Weg.
Seit März 2017 sind nun auch die 
älteren Kameraden voll in die 
Wehr integriert. Auf der Jahres-
hauptversammlung im März grün-
dete sich die Altersabteilung. „Wir 
freuen uns, wenn wir die Lehr-
meister weiter unter uns haben.
Außerdem haben sie die Feuer-
wehr zu dem gemacht, was sie 
heute ist“, betonte der Komman-
dant auf der Veranstaltung.

Aktueller Kommandant:
Dieter Butz 
Aktive Mitglieder: 82 
männlich: 80 | weiblich: 2
Abteilungen:
Lautenbach, Unterdeufstetten, 
Matzenbach, Wildenstein
Mitglieder Jugendwehr: 25
Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 12
Technik und Fahrzeuge:
LF 10, TLF 16, zwei LF 8, 
TSF und MTW
Anzahl Einsätze 2017: 
33

FICHTENAU

Geballte Erfahrung
in 30 Altersabteilungen

Mit der Neugründung in 
Fichtenau haben nun alle 30 
freiwilligen Feuerwehren eine 
Altersabteilung. Damit tun 
sich viele Chancen auf: 701 
Kameraden im Alter von über 
65 Jahren, die ihr Fachwissen 
und ihre Erfahrungen in den 
Feuerwehralltag einbringen. 
Die Senioren wiederum füh-
len sich in der Gemeinschaft 
aufgehoben: „Die Einbindung 
in die große Feuerwehrfamilie 
verleiht Vitalität und vermit-
telt Freude und Lebenssinn“, 
sagt Gerhard Braun, der die 
Alters-
abteilungen im Landkreis 
Schwäbisch Hall betreut. „Es 
ist ein Stück gelebte Solida-
rität mit den Kameraden und 
der Heimatgemeinde.“ 
Die Existenz der Feuerwehr-
Altersabteilungen ist seit 
1956 im Feuerwehrgesetz ver-
ankert. Zuvor war es so, dass 
die Aktiven die Feuerwehr 
zum Teil nach 25 Dienstjahren 
einfach verließen – mit samt 
ihrem Erfahrungsschatz.  Im 
Landkreis Schwäbisch Hall 
kam es erst nach der Kreisre-
form 1973 und nach der Ver-
einigung der verschiedenen 
Feuerwehrverbände zu einem 
Kreisfeuerwehrverband zur 
Gründung von Altersabtei-
lungen. 

Aktive Mitglieder: 38  männlich: 23 | weiblich: 15  | unter 18-Jährige: 9
Anzahl der Einsätze 2017: 15

Anfang September besuchte der Musikzug Ilshofen die Musikkapelle 
Kleinsölk. „Der dreitägige Ausflug in die Steiermark war ein Highlight 
des vergangenen Jahres“, erzählt Zugführerin Barbara Klemmer. Direkt 
an der Skisprungschanze in Bischofshofen wurde Mittag gegessen. Am 
Abend wurde geprobt: „Der Probenraum ist einfach einmalig. Man fühlt 
sich fast als wäre man ein Profi“, berichtet Klemmer. Ein weiterer Höhe-
punkt des Ausfluges sei der Frühschoppen gewesen. Ein Gottesdienst 
zum Schutzengelkirchtag stimmte die Teilnehmenden auf den Tag ein. 

Musikzug 
 der Freiwilligen Feuerwehr Ilshofen

Spielbach 64 | 74575 Schrozberg
Tel. +49 7939 99099-0

Ernst-Geißendörfer-Str. 28
91541 Rothenburg ob der Tauber

Tel. +49 9861 974989-0

Neubauwohnungen: Colmberg, Rothenburg
und weitere Großprojekte in:

Syringa 3 & Flieder 2Aechmea

Aurach

Schnelldorf

Crailsheim

Burgoberbach

Obersontheim

Rosenberg

Dörzbach

Blaufelden,...

Ihr Traumhaus?

Store
74579 Fichtenau 
Matzenbach 
Floriansweg 7
Tel. 079 62 / 711 99 33

Wander- und  
modische  
Funktionsjacken

Montag –Freitag
10.00 – 18.00 Uhr

Samstag 
 10.00 – 16.00 Uhr

Mittwoch geschlossen

Riesen Auswahl an
WELLENSTEYN 
und viele andere!
Auch in Übergrößen!

 

www.schroff-outdoor.de



32

Freiwillige Feuerwehr Ilshofen Zwei Gruppen legten das Leistungsabzeichen in Gold und 
Silber ab. Wildschweine sorgten für Aufregung. 

Übungen zahlen sich aus

Beim Leistungsabzeichen mussten die Feuerwehrleute den 
Schiedsrichtern zwei Übungen fehlerfrei vorführen.   Foto: privat

Ende Juni absolvierten die Ka-
meraden der „Interkommu-
nalen Feuerwehr“ das Leis-

tungsabzeichen in Silber bezie-
hungsweise Gold. In einer vorge-
gebenen Zeit mussten zwei 
Übungen von den Gruppen be-
wältigt werden. Die Teilnehmer 
übten monatelang, um den Ablauf 
in der engen Zeitvorgabe, fehler-
frei vorzuführen. 
An Halloween hielt die ehrenamt-
lichen Helfer ein ungewöhnlicher 
Einsatz auf Trab. Angeblich sei je-
mand von einem Zug auf der 
Bahnlinie bei Eckartshausen er-
fasst worden. Bei der Anfahrt zum 
Einsatzort ging man vom 
Schlimmsten aus. Nach kurzer 
Zeit konnte Entwarnung gegeben 
werden: Es handelte sich schließ-
lich um eine Rotte Wildschweine, 
die über die Gleise im Wald ge-
rannt waren. Dabei wurden zwei 

der Tiere vom Zug erfasst. Im No-
vember luden Obersontheimer 
erstmals zu einem Völkerballtur-
nier ein. Mit drei Siegen und zwei 

Aktueller Kommandant:
Sebastian Gehring
Aktive Mitglieder: 135 
männlich: 131 | weiblich: 4
Abteilungen:
Ilshofen, Obersteinach, 
Ruppertshofen, Eckartshausen, 
Oberaspach, Jugendfeuerwehr, 
Musikzug, Altersabteilung
Mitglieder Jugendwehr: 20
Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 19
Technik und Fahrzeuge:
LF 16/12, LF 20/16; TLF 16/25, 
RW 1, SW 1000, MTW
Anzahl Einsätze 2017: 
38

ILSHOFEN

Niederlagen scha� ten es die Feu-
erwehrleute aus Ilshofen als dritt-
beste Mannschaft in ihrer Grup-
pe in das Viertelfi nale. 

Ener
gie

für 

Hohe
nlohe

!

Mineralfreibad
Gaildorf

Saisonstart 12. Mai 2018

Infos: www.gaildorf.de oder Telefon 0 79 71 / 2 53-0

Wir freu
en uns

 auf  

 Ihren 
Besuch!

• beheiztes Mineralfreibad
• Sport- und Nichtschwimmerbecken
• Kinderbadelandschaft
• Massagedüsen
• Sprungturm
•  Liegewiese in Südhanglage
• Kiosk
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Freiwillige Feuerwehr Gaildorf Ein Kellerbrand forderte die Kameraden ganz besonders 
heraus. Ende des Jahres erhielten sie neue Einsatzkleidung.

Neue Montur 

Mit neuer Bekleidung sind die Ehrenamtlichen bei einem Einsatz bestens gerüstet.   Fotos: privat

Hier konnte der Fahrer aus dem 
Wrack befreit werden. Er erlag 
dennoch seinen Verletzungen. 

Das Jahr startete heikel. Im Ja-
nuar wurden die Kamera-
den zu einem massiven Kel-

lerbrand  gerufen. Beim Eintre� en 
des ersten Löschfahrzeuges stand 
das Untergeschoss eines Einfami-
lienhauses bereits im Vollbrand. 
„Durch den umsichtigen Einsatz 
von mehreren Atemschutztrupps 
konnte ein Übergreifen des Bran-
des verhindert werden“, schildert 
Kommandant Stefan Dwornitzak 
die Situation.
Im September wurde die Freiwil-
lige Feuerwehr Gaildorf zu einem 
Unfall mit eingeklemmter Person 
alarmiert. Das Auto war auf die 
Gegenbahn gekommen und unge-
bremst auf einen Muldenkipper 
gefahren. Der deformierte Pkw lag 
mit der Fahrerseite im Straßengra-
ben. Mit mehreren hydraulischen 
Geräten gelang es den Kameraden, 
den eingeklemmten Mann zu be-

freien. Dieser erlag jedoch später 
seinen Verletzungen. Der Lkw-
Fahrer blieb äußerlich unverletzt.
Ein Jahr lang suchte die Wehr nach 
passender Kleidung. „Die alte ent-

sprach nicht mehr den Vorschrif-
ten“, erklärt Stefan Dwornitzak. 
Anfang Dezember bekamen die 
Ehrenamtlichen die neuen Outfi ts 
ausgehändigt. Aktueller Kommandant:

Stefan Dwornitzak

Aktive Mitglieder: 153 
männlich: 147
weiblich: 6

Abteilungen:
Nord und Süd

Mitglieder Jugendwehr: 22

Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 88

Technik und Fahrzeuge:
12 Fahrzeuge

Anzahl Einsätze 2017: 
85

GAILDORF
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Freiwillige Feuerwehr Mainhardt Die Ehrenamtlichen wurden vor allem zu technischen 
Hilfeleistungen alarmiert. Die denkwürdigsten waren vier schwere Verkehrsunfälle.

Gleich vier schwere Unfälle

Ein Lkw war von der Fahrbahn 
abgekommen und auf eine an-
grenzende Wiese gestürzt.
  Foto: Presseabteilung 
 Feuerwehr Mainhardt

Bei zwei der Unfälle waren 
der Fahrer eines Kleintrans-
porters ebenso wie der ei-

nes Lkw von der Fahrbahn abge-
kommen. Beide wurden nur leicht 
verletzt. Auch zusammen mit den 
Freiwilligen Feuerwehren aus 
Großerlach, Sulzbach und Murr-
hardt wurde die Feuerwehr Main-
hardt zu einem schweren Unfall 
mit mehreren beteiligten Pkw und 
eingeklemmten Personen gerufen. 
Bei dem Unglück wurden zwei 
Menschen schwer und zwei wei-
tere leicht verletzt. 
Einen vierten Unfall  meisterten 
die Kameraden gemeinsam mit 
der Feuerwehr Schwäbisch Hall. 
Ein Traktor hatte sich mehrfach 
überschlagen und stürzte im An-
schluss eine Böschung hinab. Der 
Fahrer wurde schwer verletzt.
Sowohl die Aktiven als auch die 
Mitglieder der Jugendfeuerwehr 

Aktueller Kommandant:
Gerhard Seibold
Aktive Mitglieder: 178 
männlich: 170 | weiblich: 8
Abteilungen:
Ammertsweiler, Bubenorbis, 
Geißelhardt, Hütten und 
Mainhardt
Mitglieder Jugendwehr: 14
Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 86
Technik und Fahrzeuge:
ELW, LF 16/TS, TLF 16/25, MTW, 
StLF 10/6, LF 10/6, LF 8, LF 8/6
Anzahl Einsätze 2017: 
97

MAINHARDT

hatten für die Kameraden der Feu-
erwehr Braunsbach gesammelt. 
Im August freuten sie sich, zwei 
Schecks an die von der Sturzfl ut 
gebeutelte Wehr überreichen zu 
dürfen.

Brandschutz Mezger

Email info@brandschutz-mezger.de

Beratung – Verkauf – Montage – Wartung 
Prüfung – Instandhaltung – Schulung

➔ tragbare Feuerlöscher
➔ fahrbare Feuerlöscher
➔ natürliche Rauch- und Wärmeabzugsanlagen
➔ Wandhydranten
➔ Über- und Unterflurhydranten
➔ Brandschutztüren, -tore, -klappen
➔ Schulungen zum Brandschutzhelfer
➔ externer Brandschutzbeauftragter
➔ Rauchwarnmelder
➔ CO-Melder
➔ Gasanlagen an Wohnwagen und Wohnmobilen
➔ Verbandkästen und Erste-Hilfe-Material
➔ Defibrillatoren
➔ Ölbindemittel

➔ nächste Brandschutzhelferausbildungen 
am 17.04.2018 und am 06.07.2018 in Mainhardt.
Nähere Infos gerne telefonisch oder per Mail 

Brandschutz Mezger, Rottalstraße 151, 74535 Mainhardt
Telefon 0 79 03 / 94 15 33, Handy 01 51 / 20 43 82 55

➔
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Freiwillige Feuerwehr Rosengarten Besondere Ehre: Die Kameraden richteten die 
Abnahme des Leistungsabzeichens Baden-Württemberg aus. 

Geschickt und teamfähig 

Mit neuer Einsatzkleidung sind die Ehrenamtlichen bei einem Ein-
satz bestens gerüstet.   Foto: privat

Das Jahr 2017 war für die Feu-
erwehr Rosengarten insge-
samt relativ ruhig, aber sehr 

abwechslungsreich. „Mit Bränden, 
technischen Hilfeleistungen, Er-
kundungen und Ölspuren lieferte 
es Herausforderungen in allen feu-
erwehrtechnischen Bereichen“, 
resümiert Pressesprecher Nils 
Buschke.
Ein Höhepunkt war die Abnahme 
des Leistungsabzeichens Baden-
Württemberg, die dieses Mal in 
der Gemeinde veranstaltet wurde. 
29 Gruppen aus dem Landkreis 
Schwäbisch Hall kamen dazu im 
Juni nach Rosengarten. Zwölf 
Gruppen bewiesen in der Katego-
rie Bronze, zehn in Silber und sie-
ben in Gold ihre feuerwehrtechni-
schen Kenntnisse in den Berei-
chen: Geschicklichkeit, Schnellig-
keit und Teamarbeit. Die Gail-
dorfer traten mit vier Gruppen an 
und stellten damit die meisten 
Teilnehmer. Jäh unterbrochen 
wurde das Beisammensein und 
Feiern der letzten Prüfungsgrup-
pen als am späten Abend die Ein-

satzabteilung der Freiwilligen Feu-
erwehr Rosengarten aufgrund ei-
nes Brandes alarmiert wurde.

Aktueller Kommandant:
Alexander Hofmann

Aktive Mitglieder: 56 
männlich: 52
weiblich: 4

Abteilungen:
Rosengarten

Mitglieder Jugendwehr: 25

Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 23

Technik und Fahrzeuge:
KdoW, MTW, TLF 16/24, 
HLF 20, GW-T, zwei TSF

Anzahl Einsätze 2017: 
20

ROSENGARTEN

Rosengarten ist bisher die einzige Gemeinde im Land-
kreis, die sechs Magazinstandorte in einer zentralen
Feuerwache vereint hat. Eine motivierte Mannschaft und
ein modernes Umfeld erwarten Sie.

Werden Sie Mitglied bei der Freiwilligen Feuerwehr! 
● Feuerwehrfrauen und -männer stehen hoch im Kurs der

gesellschaftlichen Anerkennung.
● Kameradschaft und gegenseitige Unterstützung werden

großgeschrieben.
● Wissen und Fähigkeiten, die vermittelt werden, können im

Alltag gebraucht werden.

Wir freuen uns auf Sie!

...

Tel. 0791/950170   www.rosengarten.de

Haller Straße 45 · 74538 Rosengarten-Westheim
Telefon: 07 91 / 95 03 70 

E-Mail: info@lorenzelektrotechnik.de
www.lorenzelektrotechnik.de

Ihr Partner in Sachen Strom 
und Sicherheit

Unseren Privat- und Geschäftskunden 
bieten wir:

–  Sicherheitstechnik
–   Gebäudeinstallation und 

Beleuchtungstechnik
–  Kommunikations- und Antennentechnik
–   Kundendienst für Hausgeräte 

und Ladenverkauf

Wir freuen uns Sie zu beraten.
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Freiwillige Feuerwehr Braunsbach Ungewöhnlich viele Unfälle verlangten den Kameraden  
einiges ab. Mit 26 Einsätzen war es für die Wehr alles andere als ein ruhiges Jahr.

Freiwillige Feuerwehr Vellberg Die Kameraden wappneten sich für die steigenden 
Anforderungen im Bereich technische Hilfeleistung.

Ein unruhiges Jahr

Nur wer übt, ist vorbereitet 

Die Feuerwehrleute hatten alle Hände voll zu tun, die Personen in 
den eingeklemmten Unfallautos zu befreien.   Foto: privat

Im vergangenen Jahr übten die Kameraden verstärkt Techniken, mit 
denen sie Personen aus Fahrzeugen retten können.   Foto: privat

Anfang Juni ereignete sich 
einer der ersten Verkehrs-
unfälle an der Kreuzung 

Zottishofen-Orlach. Zwei bauglei-
che Fahrzeuge waren frontal zu-
sammengestoßen. Einer der bei-
den Pkw überschlug sich dabei 
und blieb auf dem Dach liegen. 
Der Fahrer musste von den Ka-
meraden aus dem Auto befreit 
werden. Zwischen Braunsbach 
und Geislingen ereignete sich 
dann der zweite große Unfall. 
Dort kam ein Auto von der Fahr-
bahn ab und landete auf der Sei-
te im Bachbett des Grimmbachs. 
Das Unglück geschah in den frü-
hen Morgenstunden. Doch erst 
Stunden später entdeckte ein Spa-
ziergänger den Wagen. Da die Un-
fallstelle zudem von der Straße 
aus schwer erreichbar war, konn-
te die Rettung erst einige Zeit spä-
ter erfolgen. Mit einem hydrauli-

E in Schwerpunkt bei den 
Übungen 2017 war das The-
ma „Techniken zur Perso-

nenrettung aus Fahrzeugen“. Be-
gonnen wurde das Jahr im Januar 
daher mit einem zweitägigen 
Workshop für die Führungskräf-
te. „Am Freitagabend wurden die 
wichtigsten Themen theoretisch 
besprochen und am Samstagvor-
mittag dann umgesetzt“, berich-
tet der erste stellvertretende Ge-
samtkommandant Kurt Lanzen-
dorfer.
An drei Fahrzeugen wurden ver-
schiedene Techniken vorgestellt 
und von den Teilnehmern geübt. 
So testen die ehrenamtlichen Hel-
fer unter anderem, wie ein auf 
dem Dach liegendes Fahrzeug 
wieder auf die Räder gestellt und 
der Fahrer dabei von einem Feu-
erwehrmann gestützt wird. Der 
Kamerad Timo Gmach stellte sich 
dabei als Fahrer zur Verfügung 
und berichtete, wie es einer ver-

schen Rettungsgerät wurde der 
Fahrer befreit. Beim dritten Un-
fall, Mitte November, stießen ein 
Mercedes und ein Ford frontal zu-
sammen. Der Mercedes-Fahrer 
wurde in seinem Auto einge-
klemmt. Die Feuerwehrleute be-

unfallten Person ergeht, die sich 
in einer solchen Lage befi ndet. 
Mit Schere, Spreizer, Säge und Hy-
draulikzylinder wurden verschie-
dene Rettungsö� nungen an den 

Aktueller Kommandant:
Rolf Dierolf

Aktive Mitglieder: 95 
männlich: 90
weiblich: 5

Abteilungen:
zwei Züge und je zwei 
Löschgruppen

Mitglieder Jugendwehr: 15

Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 10

Technik und Fahrzeuge:
MTW, LF 16, HLF 10, 
drei LF 8

Anzahl Einsätze 2017: 
26

BRAUNSBACH

Aktueller Kommandant:
Jens Marquardt
Aktive Mitglieder: 67 
männlich: 60 | weiblich: 7
Abteilungen:
Vellberg
Mitglieder Jugendwehr: 25
Mitglieder Kinderwehr: 23
Mitglieder der 
Altersabteilung: 4
Technik und Fahrzeuge:
LF 16/12, LF 10/6, GW-T, MTW
Anzahl Einsätze 2017: 
18

VELLBERG

freiten ihn und übergaben den 
Verletzten schließlich dem Ret-
tungsdienst.
Für das kommende Jahr steht den 
Braunsbacher Kameraden einiges 
bevor, unter anderem der Neubau 
des Gerätehauses. 

Fahrzeugen vorgenommen. Dabei 
wurden diverse angetriebene Ge-
räte wie Akku-Antrieb und her-
kömmliche Aggregate eingesetzt 
und getestet. 

„Die erweiterten Grundlagen und 
Techniken wurden über das Jahr 
von den Übungsleitern an die 
Mannschaft in Monatsübungen 
weitergegeben“, so Lanzendorfer.
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Freiwillige Feuerwehr Oberrot Ein arbeitsreiches Jahr liegt hinter den Kameraden. Im 
Dezember wurde das Richtfest des neuen Magazins gefeiert.

Vorfreude auf Umzug

Im vergangenen Jahr erfolgte der Spatenstich für das neue Feuer-
wehrgerätehaus.  Foto: Gemeinde Oberrot

Im vergangenen Feuerwehr-
Jahr schlugen 22 Einsätze zu 
Buche, darunter zehn Brände 

und neun Hilfeleistungen. Zwei 
Mal wurden die Oberroter von der 
Fichtenberger Wehr gerufen. Die 
Hausener Abteilung war sieben 
Mal im Einsatz. Neben den 
Alarmierungen, Übungen, Lehr-
gängen und der Teilnahme an der 
Großveranstaltung „Erlebnis Feu-
erwehr“ wurde der Spatenstich 
für das neue Feuerwehrgeräte-
haus gesetzt. „Voraussichtlich im 
April 2018 werden wir die neuen 
Räumlichkeiten beziehen kön-
nen“, berichtet Pressesprecher 
Helmut Walch. Danach erfolgt 
dann die Renovierung des bishe-
rigen Gebäudes. 
Ein weiterer Höhepunkt war der 
Jahresausfl ug nach Frankfurt. 

Dazu gehörte unter anderem  eine 
zweistündige Busrundfahrt auf 
dem Flughafengelände. „Neben 
der geschichtsträchtigen Start-
bahn West führte uns die Besich-
tigung auch zur Feuerwache 3. 
Insgesamt gibt es auf dem Flugha-
fengelände vier Wachen. Die Ein-

satzfahrzeuge dort waren sehr be-
eindruckend“, so Helmut Walch. 
Auf 250 Jahre Feuerwehrge-
schichte blickten die 20 Mitglie-
der der Altersabteilung zurück. 
Die Gruppe besuchte 2017 unter 
anderem das Feuerwehrmuseum 
in Winnenden. 

Aktueller Kommandant:
Ewald Wurst 
Aktive Mitglieder: 72 
männlich: 67 | weiblich: 5
Abteilungen:
Oberrot und Hausen sowie 
Feuerwehrfreunde Oberrot-
Zweisimmen
Mitglieder Jugendwehr: 13
Mitglieder Kinderwehr: 22
Mitglieder der 
Altersabteilung: 20
Technik und Fahrzeuge:
ELW, HLF 10, LF 16/12, LF 8, STLF 
Anzahl Einsätze 2017: 
31

OBERROT

Leben,
Arbeiten,
Erholen im Rottal
In einem der schönsten Täler 
des Schwäbischen Waldes liegt das Ferien- 
und Naherholungsziel Oberrot. Der ideale Wohnort 
für aktive Feuerwehrkameraden/-kameradinnen 
und die es noch werden wollen

➩ Wandern, Radfahren, Inlineskaten und Golfen vor der Haustür
➩ Attraktive Wohn- und Bauplätze ab 75 3 /m²
➩ Erweiterung Neubaugebiet in Planung 
➩ Familien mit Kindern wird beim Kauf eines Grundstücks 
    Baukindergeld gewährt

Weitere Informationen:

Bürgermeisteramt Oberrot · Rottalstraße 44 · 74420 Oberrot
Telefon 0 79 77 / 74-0 · www.oberrot.de · info@oberrot.de

Arbeitsrecht

Vertragsrecht

Verkehrsrecht

Uli Roll
Rechtsanwalt

Fachanwalt für Arbeitsrecht

Carolin Kühner
Rechtsanwältin

Wenn es brennt, hilft die Feuerwehr…

…wenn es rechtlich brennt, können Sie auf uns zählen:

Wir verhelfen Ihnen zu Ihrem Recht.

Anwaltskanzlei Roll & Kühner PartmbB
Rottalstraße 42     74420 Oberrot     Tel: 0 79 77 / 911 640

www.anwaltskanzlei-rk.de

STATIK / BAUKONSTRUKTION/CAD
NEU- UND ALTBAU/HALLENBAU/FERTIGTEILE / INGENIEURBAU

BAUÜBERWACHUNG/ENERGIEBERATUNG

Bahnhofstr. 11 + 13  · 74541 Vellberg
Tel. (0 79 07) 94 17 41 · Fax (0 79 07) 94 17 42

email: info@statik-hofmann.de
homepage: www.statik-hofmann.de

INGENIEURBÜRO FÜR TRAGWERKSPLANUNG

GERD HOFMANN
DIPL.-ING.(FH) - BERATENDER INGENIEUR

www.maler-stein.de

Orlacher Straße 30   Gaisbacher Straße 56/1
74542 Braunsbach   74653 Künzelsau
Telefon (0 79 06) 87 00  Telefon (0 79 40) 5 74 71

Bauwerksabdichtung

Schimmelpilzsanierung

Balkon- und Terrassen-
instandsetzung
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Freiwillige Feuerwehr Sulzbach-Laufen Viele Stunden in Eigenleistung zahlten sich aus: 
Am Pfingstwochenende konnte das neue Feuerwehrgerätehaus eingeweiht werden. 

Neues Domizil

Das Feuerwehrgerätehaus erstrahlt im neuen Glanz.  Foto: privat

E insatztechnisch war das ver-
gangene Jahr relativ ruhig“, 
berichtet Kommandant Jo-

chen Gentner. Insgesamt 14 Mal 
musste die Feuerwehr Sulz-
bach-Laufen ausrücken: zu Brand-
notrufen, technischen Hilfeleis-
tungen, Tragehilfen für das Deut-
sche Rote Kreuz oder dem ein 
oder anderen Fehlalarm. Erfreu-
lich für die Kameraden war die 

Einweihung des neuen Magazins, 
an dem seit 2016 gebaut wurde. 
Die letzten sechs Monate vor der 
Festlichkeit legten die Ehrenamt-
lichen selbst Hand an. Unter der 
Leitung von Kamerad und Maler-
meister Manfred Epple verliehen 
sie dem Domizil außen und innen 
neuen Glanz. Die Geländer-Arbei-
ten am Balkon und im Treppen-
haus führten die aktiven Mitglie-

Aktueller Kommandant:
Jochen Gentner
Aktive Mitglieder: 54 
männlich: 53 | weiblich: 1
Abteilungen: -
Mitglieder Jugendwehr: 20
Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 14
Technik und Fahrzeuge:
ELW 1, LF 16, HLF 10, TSF
Anzahl Einsätze 2017: 14

SULZBACH-LAUFEN

der Daniel Bittner und Karl-Heinz 
Nadler federführend aus. Das Ma-
terial für den Geländerbau und 
den Balkon wurde der Feuerwehr 
von einer ortsansässigen Firma 
gesponsert. 
Mitte Juni fand in der Stephan-
Keck-Halle das Kreisseniorentref-
fen und die Kreisfeuerwehrver-
bandsversammlung statt. An der 
Hauptversammlung im November 

wurden die Kameraden Manfred 
Epple und Kurt Sauter für ihren 
außergewöhnlichen Einsatz in der 
Feuerwehr geehrt.

www.statikbaumann.de

STATIK BAUMANN nachhaltiges Bauen erfordert Kompetenz bei der Tragwerksplanung
BERATENDER INGENIEUR DIPLOMINGENIEUR (FH) HARTMUT BAUMANN · SCHWÄBISCH HALL · INGENIEURBÜRO FÜR BAUSTATIK

2011

2018/19

2013
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Freiwillige Feuerwehr Kressberg Verschiedene Schauübungen präsentierten die 
Ehrenamtlichen einem breiten Publikum beim „Tag der Feuerwehr“.

Feuer und Flamme

Beim „Tag der Feuerwehr“ demonstrierte die Jugendfeuerwehr bei 
einer Übung ihr Können.   Foto: privat

E in Rauchmelder rettete am 
13. April einer Familie das 
Leben. Durch einen Holz-

kohlegrill, der an einer Hausfas-
sade stand, geriet ein Wohn- und 
Geschäftshaus in Brand. Der 
Alarm des Melders riss die Fa-
milie aus dem Schlaf. Über ei-
nen Schnellangri�  konnten das 
Feuer von den ehrenamtlichen 
Rettern  gelöscht werden. Dabei 
wurde niemand verletzt.
In Rosengarten legten im Juni 
zwei Gruppen der Freiwilligen 
Feuerwehr Kressberg das Leis-
tungsabzeichen in Silber ab. Da-
bei mussten zwei Szenarien in 
einer vorgegeben Zeit fehlerfrei 
unter der Aufsicht der Schieds-
richter bewältigt werden. Unter 
anderem wurde ein Balkonbrand 
simuliert.
Beim „Tag der Feuerwehr“ im 
Juli führten die Kressberger Ka-

meraden und Kameradinnen 
den zahlreichen Besuchern ver-
schiedene Schauübungen vor. 
Im Rahmen der Vorführung 
zeigten die Feuerwehrleute, wie 
eine Leistungsübung für das sil-
berne Leistungsabzeichen ab-

läuft. Auf der Jahreshauptver-
sammlung erhielt Kamerad Joa-
chim Hägele das Goldene Ehren-
zeichen. Damit wurde er für die 
40 Jahre geehrt, in denen er mit 
Leib und Seele Feuerwehrmann 
ist.

Aktueller Kommandant:
Martin Kett

Aktive Mitglieder: 77 
männlich: 74
weiblich: 3

Abteilungen:
2

Mitglieder Jugendwehr: 21

Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 20

Technik und Fahrzeuge:
WBK, HLF 10, LF 8, TLF 8/18, 
ELW 2, TSF, GW/T

Anzahl Einsätze 2017: 
29

KRESSBERG

Wohnbauplätze
ab 85,- e/m²

Bauen und leben in herrlicher Landschaft.
Sie möchten Ihren Traum vom eigenen Haus  

in naturnaher Umgebung und bester
Infrastruktur verwirklichen?

Schauen Sie doch auf unserer Homepage
vorbei und informieren sich über unser neues 

Baugebiet „Heerstraße Süd“ im Ortsteil Laufen.

Eisbachstr. 24�• 74429 Sulzbach-Laufen
Telefon 0 79 76 / 91 07 50
E-Mail: 
info@sulzbach-laufen.de
Internet: 
www.sulzbach-laufen.de

Profitieren Sie von unserer Erfahrung bei der
Organisation und Ausführung Ihrer Reisen.

Vereins-, Betriebs-, Schulausflüge...
Fahrradtouren, Ski-Ausfahrten...
Reisebusse für 19 bis 78 Personen

Hofäckerstr. 16 - 74564 Crailsheim 
Telefon (0 79 51) 75 39
email: info@marquardt-reisen.de 
www.marquardt-reisen.de

Leben, Arbeiten und Wohlfühlen in Kreßberg:
➢ attraktive Neubaugebiete
➢ autobahnnahe Gewerbeflächen

Wir freuen uns über Familien mit Kindern und bieten:
➢ gute Betreuungsangebote für Kinder ab 1 Jahr:
➢ drei Kindergärten mit Ganztagesbetreuung
➢ Kinderkrippe
➢  Offene Ganztagesgrundschule an 4 Nachmittagen 

mit Mittagessen für 1,- e
➢  Beim Bauplatzkauf unterstützen wir Familien

Weitere Infos bei der Gemeindeverwaltung Kreßberg

Untere Hirtenstraße 34, 74594 Kreßberg, 
Tel. 07957 / 9880-0, Internet: www.kressberg.de;
E-Mail: gemeindeverwaltung@kressberg.de 

w
w
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Gemeinde

Kreßberg natürlich schön

Besuchen  
Sie unser 
Waldfreibad.
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Freiwillige Feuerwehr Michelbach 2017 rückten die Ehrenamtlichen insgesamt zwölf Mal 
aus. Einige von ihnen begaben sich in schwindelerregende Höhen. 

Höhen und Tiefen 

Neun der Michelbacher Kameraden absolvierten einen Lehrgang 
zur Absturzsicherung. Sie sind nun bereit, Personen aus Höhen und 
Tiefen zu retten.  Foto: privatAnfang Mai nahmen neun 

Feuerwehrleute an dem 
Lehrgang „Einfache Ret-

tung aus Höhen und Tiefen“ 
in Michelbach teil. Es war das 
zweite, aufbauende Seminar 
zum Thema Absturzsicherung, 
bei dem es darum ging, Perso-
nen aus ganz speziellen Lebens-
lagen zu retten. Mitte Juni wur-
den die Ehrenamtlichen zu ei-
nem etwas anderen Einsatz ge-
rufen: Gemeldet war der Brand 
eines Gefahrgutzuges auf der 
Bahnstrecke Schwäbisch Hall-
Hessental Richtung Stuttgart. 
Aus diesem Grund wurde auch 
der Umweltschutzzug der Feu-
erwehr Schwäbisch Hall mit-
alarmiert. Vor Ort wurde klar, 
dass es sich um einen Brand han-
delte. Glücklicherweise gab es 
keine Verletzten, wie die Kame-
raden berichten. Die Aufgabe be-

Aktueller Kommandant:
Michael Allmendinger
Aktive Mitglieder: 48 
männlich: 45 | weiblich: 3
Abteilungen: 
Michelbach/Bilz
Mitglieder Jugendwehr: 20
Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 15
Technik und Fahrzeuge:
ELW, LF 10, LF 8/6, GW-T
Anzahl Einsätze 2017: 12

MICHELBACH/BILZ
stand darin, die beiden Wagen 
mit Gefahrgut zu lokalisieren 
und zu überprüfen, ob gefährli-
che Sto� e austreten. Der zweite 
Wagon, in dem Stückgut geladen 
war, transportierte teilweise 
Flüssiggas. Insgesamt waren an 
dem Tag 75 Einsatzkräfte vor 
Ort. 
Zu den Highlights des vergange-
nen Jahres gehörten die Ehrung 
von Hans-Dieter Hartmann und 
Karl Lenz. Beide sind seit 60 Jah-
ren für die Feuerwehr im Ein-
satz. Für seine 50-jährige Zuge-
hörigkeit wurde Albert Küm-
merle gewürdigt und Klaus 
Speck erhielt die Ehrennadel für 
25 Jahre bei der Feuerwehr.

Freiwillige Feuerwehr Frankenhardt Ein großer Brand auf einem Acker musste unter 
Kontrolle gebracht werden. Außerdem wurden zahlreiche Ausbildungsstunden absolviert.

Bereit, wenn es brennt

Eine Gruppe legte erfolgreich das Bundesleistungsabzeichen in 
Bronze ab.   Foto: privat

Das vergangene Jahr geht mit 
einer Einsatzzahl von 20 als 
durchschnittliches Jahr in 

die Statistik ein“, verkündet der 
Pressesprecher der Frankenhard-
ter Feuerwehr René Mebus. Bei 
den Brandeinsätzen wurden die 
Ehrenamtlichen gleich drei Mal 
mit dem Stichwort „Flächen-
brand“ alarmiert. Im August er-
eignete sich der größte dieser Ein-
sätze. Damals stand ein Acker bei 
Honhardt in Flammen. 
Über das Jahr wurden wieder hun-
derte Stunden an Ausbildungsein-
heiten von den freiwilligen Wehr-
frauen und -männern geleistet. 
Unter anderem stellte eine Grup-
pe ihr Können unter Beweis und 
legte so erfolgreich das Bundes-
leistungsabzeichen in Bronze ab. 
Ein Zeltlagerwochenende und der 
24-stündige Berufsfeuerwehrtag 
waren die Höhepunkte für die 
Mädchen und Jungen der Jugend-
feuerwehr. Alle Abteilungen ver-

anstalteten wieder verschiedene 
Feste und trugen damit zum Ge-
meindeleben bei. Brandschutzer-
ziehung im Kindergarten und in 
der Grundschule gehörte auch 

Aktueller Kommandant:
Jürgen Volland

Aktive Mitglieder: 76 
männlich: 74
weiblich: 2

Abteilungen:
Gründelhardt, Honhardt, 
Oberspeltach

Mitglieder Jugendwehr: 13

Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 8
Technik und Fahrzeuge:
zwei LF 10/6, zwei LF 8, 
MTW, vier Anhänger, 
Wärmebildkamera, 
hydraulischer Rettungssatz

Anzahl Einsätze 2017: 
20

FRANKENHARDT

2017 zu den Aufgaben der Ehren-
amtlichen. Außerdem half die 
Freiwillige Feuerwehr beim Vor-
bereiten der Großveranstaltung 
„Erlebnis Feuerwehr“ mit. 
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Freiwillige Feuerwehr Fichtenberg Auch wenn die Anzahl der Einsätze nicht so hoch war, 
wie in den vergangenen Jahren. Für die Fichtenberger gab es einiges zu tun.

Überall dabei

Gruselige Gesichter für Halloween: Die Mitglieder der Kindergruppe 
bereiteten sich gemeinsam auf das Fest vor.  Foto: privat

Besonders die Ausschreibung 
eines Hilfeleistungslösch-
fahrzeugs vom Typ HLF 10, 

das noch in diesem Jahr ausgelie-
fert werden soll, wurde in vielen 
ehrenamtlichen Stunden vorberei-
tet“, sagt Pressesprecher Christi-
an Rosenau. 
Um bei Verkehrsunfällen und an-
deren Notfällen noch besser hel-
fen zu können, absolvierten sechs 
Kameraden die Ausbildung zum 
Sanitäter. Besonders freute man 
sich über den Eintritt von zwei 
neuen Kameraden. 
Neben dem Pfl ichtprogramm blieb 
auch noch ein bisschen Zeit für die 
Kameradschaftspfl ege. So traten 
mehrere Gruppen, gemeinsam mit 
anderen Wehren aus dem Kreis, 
zum baden-württembergischen 
und zum bayerischen Leistungs-

abzeichen an. Alle bestanden die 
Leistungsabzeichen mit Erfolg.
Auch in der dörfl ichen Gemein-
schaft ist die Feuerwehr Fichten-

berg fest verankert: Erneut misch-
ten die Kameraden bei Après-Ski-
Party, Maibaum-Stellen, Sonnen-
wendfeuer und Schlachtfest mit.

Aktueller Kommandant:
Klaus Schmidt
Aktive Mitglieder: 34 
männlich: 29
weiblich: 5
Abteilungen:
Fichtenberg, Mittelrot
Mitglieder Jugendwehr: 16
Mitglieder Kinderwehr: 17
Mitglieder der 
Altersabteilung: 7
Technik und Fahrzeuge:
LF 16/12, LF 8, MTW
Anzahl Einsätze 2017: 
12

FICHTENBERG

K Sund Fliesen
GmbH

IHRE FLIESENLEGER
in 74427 Fichtenberg 

Tel.: 07971 26 03 20 
schnell

kompetent
ihren Preis wert

info@kunds-fliesen.de

... Fichtenberg im Naturpark Schwäbisch-Fränkischer Wald

... Bahnhofsnähe mit stündlichen Verbindungen nach Stuttgart

•  Idyllisch gelegen

•   Im Baugebiet Waldeck: 
Grundstücke von 
450 m2 bis 730 m2 
zum Bauplatzpreis 
von 105,-Q/m2 
bis 115,-Q/m2

Gemeinde Fichtenberg, Tel. 0 79 71 / 95 55 - 0, www.fichtenberg.de

Baumpflege
         Hertweck 

Seilklettertechnik
und Baumpflege

-

Obstbaumschnitt
-

Baumkontrolle
-

Beratung
-

Fällungen...

Sebastian Hertweck
Diplomforstwirt
FLL-zert. Baumkontrolleur
PV-zert. Obstbaumpfleger

Kontakt
Telefon: 0791 - 944 393 23
www.Baum-Bilz.de
          ...jetzt neu überarbeitet!

...wo es eng zugeht.

Markus Laitenberger
Albert-Schwegler-Str. 3
74544 Michelbach/Bilz
Tel. (07 91) 9 46 75 82
Mobil (0 15 70) 3 33 40 66
www.maler-laitenberger.de

Maler- und Tapezierarbeiten
Fassadenanstriche

Bodenbeläge • Putz- und Stuckarbeiten
Trockenbau • Altbausanierung

Farbenverkauf
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Freiwillige Feuerwehr Bühlerzell Die Kameraden freuten sich über den fertiggestellten 
Anbau des Feuerwehrmagazins und verabschiedeten Bürgermeister Franz Rechtenbacher.

In Feierlaune 

Auch beim Fasching zeigten sich die Bühlerzeller Feuerwehrleute 
gerne.  Foto: privat

Zwei Jahre tüftelten die Ka-
meraden an dem Projekt: 
Im Juli konnte endlich die 

Fertigstellung des Domizils gefei-
ert werden. Zum zweitägigen Fest 
mit Tag der o� enen Tür kamen 
Feuerwehrleute aus nah und fern. 
Auch die Partnergemeinde Sankt 
Koloman war zu Besuch. 
Gemeinsam  mit den Freiwilligen 
Feuerwehren Bühlertann und 
Obersontheim nahmen die Büh-
lerzeller als Löschverband Obe-
res Bühlertal beim „Erlebnis Feu-
erwehr“-Event in Ilshofen teil. 
Speziell für diesen Anlass wurde 
ein Imagefi lm produziert mit Vi-
deoszenen aus gemeinsamen 
Übungen und Aktivitäten. Der 
Film ist im Internet unter www.
feuerwehr-buehlerzell.org zu be-
staunen. 
Gegen Ende des Jahres, im Sep-
tember, verabschiedete sich der 

Aktueller Kommandant:
Patrick Rechtenbacher

Aktive Mitglieder: 57 
männlich: 55
weiblich: 2

Abteilungen: 
I. Zug und II. Zug

Mitglieder Jugendwehr: 20

Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 15

Technik und Fahrzeuge:
HLF 20, GWT, MTW

Anzahl Einsätze 2017: 
16

BÜHLERZELL

Bürgermeister Franz Rechtenba-
cher vom Amt. Als Nachfolger 
wurde Thomas Botschek gewählt. 
Anfang dieses Jahres wurde das 
ehemalige Gemeindeoberhaupt 
auf Antrag des Feuerwehraus-
schusses zum Ehrenmitglied der 

Freiwillige Feuerwehr Gerabronn Nach mehreren Proben legten Ende Oktober elf Kinder 
das „Löschzwerge-Abzeichen“ ab.  Außerdem waren zwei Großbrände zu bewältigen.

Mit Bravour bestanden

Elf „Löschzwerge“  wurden in vier Kategorien geprü� .  Am Ende präsentierten die Kleinen stolz ihre 
Urkunden. Foto: privat

Da es für die Kinderfeuer-
wehr derzeit noch keine of-
fi ziellen Wettbewerbe gibt, 

überlegte sich das Betreuungs-
team der Nachkömmlinge im letz-
ten Jahr verschiedene Aufgaben 
für eine Prüfung. Als Abnahme-
inhalte wurden Verband anlegen, 
Schlauchkunde, Notruf absetzen 
und Schlauchkegeln festgelegt. 
Zwei Großbrände beschäftigten 
die Gerabronner Feuerwehrleute 

im Jahr 2017 besonders. Am 21. No-
vember entzündete ein brennen-
der Holzstapel eine Scheune und 
ein Wohnhausdach. Rund 70 Ein-
satzkräfte löschten das Feuer. Die 
evakuierten Anwohner konnten 
ihre Häuser nach Beendigung der 
Löschmaßnahmen wieder bezie-
hen. 
Nicht einmal zwei Wochen später 
wurde den Rettungskräften erneut 
alles abverlangt. Gemeldet wurde 

Aktueller Kommandant:
Matthias Trumpp

Aktive Mitglieder: 101 
männlich: 99
weiblich: 2

Abteilungen:
Gerabronn, Amlishagen, 
Dünsbach,  Michelbach/Heide 

Mitglieder Jugendwehr: 15

Mitglieder Kinderwehr: 18

Mitglieder der 
Altersabteilung: 11

Technik und Fahrzeuge:
ELW, MTW, LF 10/6, LF 16/12, 
TLF 16/25, SW 2000, 
zwei TSF-W, TSF

Anzahl Einsätze 2017: 
54

GERABRONN

der Brand mit dem Stichwort 
„Zimmerbrand“. Beim Eintre� en 
stellte sich jedoch heraus, dass es 
sich um einen Wohnhausbrand 
handelte. In diesem Zug wurden  
auch die Schrozberger Wehr mit 
der Drehleiter und einem Lösch-
fahrzeug, die Abteilungen Amlis-
hagen, Michelbach und Dünsbach 
sowie die Führungsgruppe Nord 
alarmiert. Der Einsatz dauerte bis 
in die frühen Morgenstunden.

Bühlerzeller Feuerwehr ernannt. 
Darüber hinaus bestanden die Ka-
meraden 2017 das Leistungsabzei-
chen in Bayern und präsentierten 
sich zudem mit einem Glücksbär-
chis-Festwagen beim Bühlerzel-
ler Fasching.
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Freiwillige Feuerwehr Satteldorf Viele Alarmierungen sowie zahlreiche Übungen und 
Schulungen prägten das Jahr der Kameraden.

37 Mal im Einsatz

Vorführung eines De� brillators an einer Übungsgruppe.  Foto: privat

Fast 40 Mal wurden die Ab-
teilungen Satteldorf und Ell-
richshausen zu Einsätzen ge-

rufen. Ölspuren, Verkehrsunfälle 
und andere Unglücke forderten 
die Kameraden heraus. Auch zahl-
reiche Übungen im Bereich Atem-
schutz, technische Hilfe, Erste Hil-
fe und Löschübungen gehörten 

zum vergangenen Jahr der Freiwil-
ligen Feuerwehr Satteldorf.
Das traditionelle Feuerwehrfest 
im Juli wurde mit einem Gottes-
dienst im Feuerwehrmagazin er-
ö� net. An dem Tag demonstrier-
te die Jugendfeuerwehr das Ret-
ten einer „verletzten Person“ von 
einem Gerüst. Danach gab es Feu-

Aktueller Kommandant:
Thorsten Dietze
Aktive Mitglieder: 86 
männlich: 85 | weiblich: 1
Abteilungen:
Satteldorf und Ellrichshausen
Mitglieder Jugendwehr: 13
Mitglieder Kinderwehr: 20
Mitglieder der 
Altersabteilung: 8
Technik und Fahrzeuge:
LF 10/6, zwei LF 8, MTW 
und LF 8/6
Anzahl Einsätze 2017: 
37

SATTELDORF
erwehrtechnik zum Anfassen: Un-
ter Aufsicht durften die Besucher 
einen Spreizer selbst in die Hand 
nehmen und einen Tennisball von 
einer Pylone auf die andere set-
zen. Auch die Handhabung eines 
Defi brillators wurde den Gästen 
gezeigt. Das Gerät kommt zum 
Einsatz, wenn eine Person einen 
Kreislaufstillstand erleidet. Im 
Ernstfall reanimieren geschulte 
Ersthelfer die betro� ene Person.
Im Oktober führte die Abteilung 
Ellrichshausen eine Feuerlösch-
übung für die Landfrauen der Ge-
meinde durch. Bei dem Übungs-
abend waren 28 Teilnehmerinnen 
dabei. In einem theoretischen und 
einem praktischen Teil wurde ih-
nen der Umgang mit einem Feu-
erlöscher erläutert.

Roland 
Gentner

– Meisterbetrieb –

Industriestraße 21
74589 SATTELDORF
Tel. 0 79 51 / 67 37
Fax 0 79 51 / 4 34 68

Verkauf und Montage von

Rolladen und
Rolladenkasten,
Fliegeschutz,
Hörmann Sectional-Tor
für Neu- und Altbau

G
M

B
H

info@glastransportaufbauten.de | www.glastransportaufbauten.de

HEGLA Fahrzeugbau GmbH & Co. KG
Industriestr. 27 • D-74589 Satteldorf • Tel.: 0 79 51 / 94 35-0
HEGLA Fahrzeugbau GmbH & Co. KG

Ihr Spezialist für Glastransportaufbauten
Leben in Satteldorf

aktiv und familienfreundlich!

Besuchen Sie die Gemeinde Satteldorf mit den Ortschaften 
Ellrichshausen und Gröningen. Bei uns lässt sich’s gut sein.
Wir bieten:
• gute Infrastruktur mit modernem, beheiztem Freibad
• attraktive Freizeitangebote in Vereinen und Kirchen
• umfangreiches Betreuungsangebot in Krippe und Kindergärten
• vielseitige Einkaufsmöglichkeiten vor Ort
• Wohnbauplätze in schönen, naturnahen Wohnlagen

Saisoneröffnung der Hammerschmiede 
Gröningen am 1. April 2018

Weitere Informationen erhalten Sie bei der Gemeinde Satteldorf
Satteldorfer Hauptstraße 50 · 74589 Satteldorf

Telefon 0 79 51 / 47 00-0 · Fax 0 79 51 / 47 00-90 · www.satteldorf.de
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Freiwillige Feuerwehr Wolpertshausen Im letzten Jahr zelebrierten die Kameraden das 
130-jährige Bestehen der Wehr. Außerdem verzeichneten sie Personalzuwachs.

Grund zum Feiern

Nicht nur die Anzahl der Einsätze hat zugenommen. Auch die Mit-
gliederzahl der Wolpertshausener Wehr ist gewachsen.   Foto: privat

Das 125-jährige Jubiläum der 
Freiwilligen Feuerwehr 
Wolpertshausen wurde 

knapp verpasst, wie Kamerad 
Rudolf Renke bei seiner Recher-
che zum Gründungsjahr fest-
stellte. Deshalb feierten die Eh-
renamtlichen den 130. Geburts-
tag  umso mehr. Am 24. Septem-
ber war es so weit. Nach Gruß-
worten des Wolpertshausener 
Bürgermeisters Jürgen Silber-
zahn und Kommandant Matthi-
as Frank hielt Rudolf Renke 
einen Vortrag über das Feuer-
wehrwesen in der Gründungs-
zeit. 
Durch Neueintritte wurde die 
Mitgliederzahl von 59 Kamera-
dinnen und Kameraden zum Jah-
reswechsel auf 62 gesteigert. 
Auch bei den Einsätzen gab es 
eine Steigerung. Die Kameraden 
mussten hauptsächlich ausrü-

Aktueller Kommandant:
Matthias Frank

Aktive Mitglieder: 62 
männlich: 59
weiblich: 3

Abteilungen: 
Wolpertshausen, Reinsberg, 
Hohenberg

Mitglieder Jugendwehr: -
Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 19

Technik und Fahrzeuge:
LF 16, LF 10, LF 8, MTW

Anzahl Einsätze 2017: 
21

WOLPERTSHAUSEN

cken, um Ölspuren zu beseiti-
gen. Die längste war ganze 2,4 
Kilometer lang. 
Der spektakulärste Einsatz des 
vergangenen Jahres war der 
Brand eines Mähdreschers. 
„Durch unser rasches Eingrei-
fen“, erklärt Martin Brenner, 

Freiwillige Feuerwehr Untermünkheim Im Mai wurde vor Publikum das Vorgehen bei einem 
Verkehrsunfall gezeigt. Im Oktober übten Aktive und Jugendliche gemeinsam. 

Starke Gemeinscha� 

Die Untermünkheimer Kameraden wurden im vergangenen Jahr zu 
36 Einsätzen gerufen.   Foto: privat

Zum Jahr der Kameraden der 
Freiwilligen Feuerwehr Un-
termünkheim gehörten 

Brandeinsätze, eine Alarmierung 
wegen einer eingeklemmten Per-
son sowie wegen ausgelösten 
Brandmeldeanlagen. 
Zu den Highlights zählte das Mit-
wirken am Event „Erlebnis Feuer-
wehr“ im Mai. Durch einen simu-
lierten Aufprall auf einem Baum-
stamm konnten die Gäste der 
Großveranstaltung miterleben, 
wie eingeklemmte Personen aus 
ihrem Fahrzeug befreit werden. 
Des Weiteren ermöglichte das ob-
ligatorische Berufsfeuerwehrwo-
chenende Alt und Jung, generati-
onenübergreifend zu trainieren.
Im Oktober fand das gemeinsame 
Ereignis statt, was jedoch beinahe 
nicht geklappt hätte. Knapp zwei 
Stunden vor Beginn der Übung 
wurden die Mitglieder der Frei-
willigen Feuerwehr Untermünk-
heim zu einem Unfall auf der B19 

gerufen. „Durch das Engagement 
der aktiven Mitglieder konnte die 
große Einsatzübung trotzdem 
stattfi nden“, berichtet Komman-
dant Martin Munz. 
Bei einem Besuch auf dem Weih-

Aktueller Kommandant:
Martin Munz

Aktive Mitglieder: 46 
männlich: 42
weiblich: 4

Abteilungen:
zwei Löschzüge

Mitglieder Jugendwehr: 10

Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 15

Technik und Fahrzeuge:
MTW/ELW, LF 10/6, MTW, 
LF 8/6, HLF 10/6

Anzahl Einsätze 2017: 
36, davon zwölf 
Sicherheitswachdienste

UNTERMÜNKHEIM

nachtsmarkt in Stuttgart stimm-
ten sich die Floriansjünger auf die 
bevorstehende Weihnachtszeit 
ein und ließen das erlebnisreiche 
Jahr Revue passieren. 

„konnte noch das Schneidwerk 
gerettet werden.“ Generell war 
2017 ein arbeitsreiches Jahr. Ne-
ben diversen Übungen und Aus-
bildungen nahmen einige Kame-
raden an der Oldtimer-Feuer-
wehr-Weltmeisterschaft am 
Großglockner in Österreich teil.
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Freiwillige Feuerwehr Obersontheim Zwei Gruppen erhielten das Leistungsabzeichen in 
Gold. Die Kameraden freuten sich außerdem über zwei neue Einsatzfahrzeuge.

Goldene Auszeichnung

Die geprü� en Feuerwehrleute leisteten ganze Arbeit. Dafür wurden 
sie mit dem goldenen Leistungsabzeichen belohnt.   Foto: privat

G leich zwei Mal Gold holten 
die Obersontheimer bei 
der Abnahme des Leis-

tungsabzeichens in Rosengarten. 
Die Geprüften wurden beim Neu-
bürgerempfang mit der Auszeich-
nung „Erfolge 2017“ geehrt. Beim 
„Erlebnis Feuerwehr“-Wochenen-
de in Ilshofen waren die Kamera-
den mit den Wehren Bühlertann 
und Bühlerzell mit einem Stand 
vertreten. Alle drei nutzten die 
Veranstaltung, um einen gemein-
samen Image-Film zu produzie-
ren, der auf der Homepage der 
Feuerwehr Obersontheim zu se-
hen ist. 
Das erste Völkerball-Turnier wur-
de im November veranstaltet. 
Zehn Mannschaften bestehend 
aus Feuerwehren und örtlichen 
Vereinen spielten gegeneinander.

„Erfreulich ist auch die Jugendar-
beit, die seit der Gründung der 
Löschschlümpfe einen Mitglieder-
rekord schreibt“, meint der zwei-
te stellvertretende Kommandant 
Uwe Stegmaier. Mittlerweile sei-
en bereits zehn Kinder von der 

Aktueller Kommandant:
Jürgen Lerner
Aktive Mitglieder: 64 
männlich: 58 | weiblich: 6
Abteilungen:
Obersontheim
Mitglieder Jugendwehr: 26
Mitglieder Kinderwehr: 24
Mitglieder der 
Altersabteilung: 21
Technik und Fahrzeuge:
LF 20/16, LF 20, TLF 8/18, 
LF 8, MTW
Anzahl Einsätze 2017: 
33

OBERSONTHEIM

Kindergruppe zur Jugendfeuer-
wehr gewechselt. Auch die aktive 
Abteilung profi tiere von dieser 
starken Jugendarbeit. „Denn 
Quereinsteiger in der Feuerwehr 
sind heutzutage leider selten ge-
worden“, ergänzt Stegmaier. 

Löwenbräu vom Fass · Wildspezialitäten ·  
Regionale Gerichte · Terrasse ·  

Saal für Festlichkeiten · Seminarräume

Familie Bühler
www.hotel-goldener-ochsen.de 
Telefon 0 79 06 / 93 00 
Hauptstraße 4 
74549 Cröffelbach

SF Montagen  Tel.  07 91 9 78 19 55-0
Nußbaumweg 1  Email: sf-montagen@t-online.de
74547 Untermünkheim-Haagen  Internet: www.sf-montagen.com
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Wir montieren, verlegen und liefern für Sie:
– Innentüren – Fenster
– Haustüren – Bodenbeläge
– Schiebetüren – Insektenschutz

Wir schaffen Ihnen Boden unter den Füßen

GEMEINDE OBERSONTHEIM

- Top-Infrastruktur!
- mehr als 2700 Arbeitsplätze

Bauplätze für Feuerwehrleute 
und solche, die es werden wollen

-  in schöner Lage ab 65 H/qm
-   Kinderbonus:  

pro Kind 1.700 F Preisnachlass

Gerne informieren wir Sie persönlich.

GEMEINDE OBERSONTHEIM
Rathausplatz 1 . 74423 Obersontheim
Telefon 0 79 73 / 6 96 10 . Fax 0 79 73 / 69 61

SorTec Pharma Sortiertechnik GmbH
Frankenstraße 9 · D-74549 Wolpertshausen

Telefon 0 79 04 / 94 24 - 0 · Telefax 0 79 04 / 94 24 - 10
E-Mail info@sortec-pharma.de · www.sortec-pharma.de
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Freiwillige Feuerwehr Wallhausen Bei den Einsatzzahlen verbuchen die Kameraden eine 
steigende Tendenz. An zwei Tagen rückten sie jeweils gleich drei Mal aus.

Hilfe für die Helfer

Die Jugendfeuerwehr freute sich über eine Spende des „FC Bayern 
Fanclub Red Bulls Hohenlohe“.    Foto: privat

H auptsächlich wurden wir zu 
kleineren Vorfällen, meis-
tens im Technischen Hil-

feleistungsbereich gerufen, unter 
anderem nach Unwettern und 
starken Regenfällen“, berichtet 
Kommandant Wilfried Gutmann. 
„Besonders erwähnenswert ist, 
dass wir an zwei Tagen zu jeweils 
drei Einsätzen ausrücken durf-
ten.“
Ansonsten stand das Jahr vor al-
lem im Zeichen der Ausbildung 
und Übungen. So konnte bei-
spielsweise von der Abteilung Mi-
chelbach eine gemeinsame Alarm-
übung mit der Feuerwehr Gail-
roth (Gemeinde Schnelldorf, 
Bayern) abgehalten werden. 
Gemeinsam mit der Nachbarfeu-
erwehr Rot am See legten vier Ka-
meraden das Leistungsabzeichen 
in Bronze ab. 
Ein besonderes Highlight war der 

Aktueller Kommandant:
Wilfried Gutmann
Aktive Mitglieder: 104 
männlich: 102
weiblich: 2
Abteilungen: 
Wallhausen, Hengstfeld, 
Michelbach an der Lücke
Mitglieder Jugendwehr: 15
Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 28
Technik und Fahrzeuge:
LF 10, LF 8, zwei TSF, 
vier Anhänger
Anzahl Einsätze 2017: 
17

WALLHAUSEN

21. Mai. Am „Erlebnis Feuer-
wehr“-Wochenende nahm sowohl 
der Wallhauserer Musikzug teil 
sowie der Feuerwehrchor, der sei-
nen ersten Auftritt hatte. 
Mit einem Benefi z-Weißwurst-
Frühshoppen sammelte der 

Freiwillige Feuerwehr Langenburg Beim „Erlebnis Feuerwehr“-Event demonstrierten die 
Kameraden die Rettung einer Person. Außerdem freuten sie sich über zwei Neuzugänge.

Ernstfall simuliert

Die Langenburger Kameraden beim Schaueinsatz auf dem Gelände 
der Arena Hohenlohe.   Foto: privat

Der Windpark in Langenburg 
wurde im letzten Jahr mit 
Löschwasserdepots ausge-

stattet. Da auch Windräder nicht 
feuerfest sind, erarbeitete die Frei-
willige Feuerwehr Langenburg ein 
Brandschutzkonzept. 
In der Arena Hohenlohe zeigten 
die Ehrenamtlichen am 21. Mai 
beim „Erlebnis Feuerwehr“-Tag 
eine Schauübung. Unter anderem 
führte die Besatzung des Hilfeleis-
tungsgruppenfahrzeuges vor ei-
ner großen Zuschauermasse eine 
Verkehrsunfallsimulation vor. 
Ein weiteres Highlight war die 
Wahl der drei neuen Gruppenfüh-
rer Dennis Brück, Jonathan Salm 
und Simone Schnepf.  Auch zwei 
Neuzugänge traten 2017 der akti-
ven Wehr bei. Die Grundausbil-
dung werden sie in diesem Jahr 
absolvieren. 
Auf die Feuerwehrleute kam im 
vergangenen Jahr außerdem ein 
neues Trainingskonzept zu. Ne-

ben den monatlichen Übungen 
stehen nun noch weitere Übungs-
module auf dem Programm. Da-

Aktueller Kommandant:
Eberhard Krebs
Aktive Mitglieder: 43 
männlich: 36
weiblich: 7
Abteilungen:
Langenburg und Bächlingen
Mitglieder Jugendwehr: 11
Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: -
Technik und Fahrzeuge:
HLF 10/6, GWT, LF 8 und MTW
Anzahl Einsätze 2017: 
19

LANGENBURG

bei wird abwechselnd auf die Ma-
schinisten, Atemschutzgeräteträ-
ger und Gruppenführer eingegan-

Verein „FC Bayern Fanclub Red 
Bulls Hohenlohe“ Spenden für 
die Jugendfeuerwehr Wallhausen. 
Von dem Spendengeld sollen 
demnächst Feldbetten und weite-
re Ausrüstung angescha� t wer-
den.

gen. Zusätzlich werden seither 
noch technische Hilfeleistungs-
Trainings angeboten. 
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Freiwillige Feuerwehr Crailsheim Die Kameraden mussten häufiger zu Brandeinsätzen als 
im Vorjahr. Positiver Trend: Die Zahl der Aktiven ist weiter gestiegen.

Erfreuliche Entwicklung

Die Lackierhalle im Gewerbegebiet Ingersheim ließ sich nicht mehr 
retten.    Foto: Archiv / Erwin Zoll

D ie Stadt Crailsheim und ihre 
Feuerwehr blieben 2017 
von einem Großeinsatz 

verschont. Größere Vorfälle wa-
ren der Brand eines Silos in einem 
landwirtschaftlichen Betrieb im 
Stadtteil Roßfeld und der Brand 
einer Lackierhalle im Gewerbege-
biet Ingersheim. 
„Trotzdem war es kein ruhiges 
Jahr“, sagt Kommandant Armin 
Klingenbeck. Mit insgesamt 294 
Einsätzen liegen die Einsatzzah-
len im Trend der letzten Jahre. 
Weniger Einsätze im Bereich der 
technischen Hilfeleistung wurden 
durch eine Zunahme der Brand-
einsätze im Stadtgebiet ausgegli-
chen. Auch liegen die Zahlen bei 
den Fehlalarmen durch Brandmel-
deanlagen immer noch sehr hoch.
Vom landesweiten Rückgang der 
Zahl der aktiven Feuerwehr-
dienstleistenden ist in Crailsheim 

nichts zu spüren. Die Zahl der Ak-
tiven stieg im Laufe des Jahres 
2017 um 14 und damit auf 322. 
„Dies ist nicht unerheblich der gu-
ten Jugendarbeit in den Abteilun-
gen der Feuerwehr Crailsheim zu 
verdanken“, sagt Armin Klingen-
beck. 

Aktueller Kommandant:
Armin Klingenbeck
Aktive Mitglieder: 322 
männlich: 300 | weiblich: 22
Abteilungen:
Crailsheim, Goldbach, West-
gartshausen, Jagstheim, 
Onolzheim, Roßfeld, Triensbach, 
Tiefenbach
Mitglieder Jugendwehr: 82
Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 33
Technik und Fahrzeuge:
unter anderem elf Löschfahr-
zeuge und eine Drehleiter
Anzahl Einsätze 2017: 
294

CRAILSHEIM

Mit derzeit 82 Jugendlichen ist die 
Jugendfeuerwehr Crailsheim die 
größte Jugendabteilung im Land-
kreis. Die Entscheidung, die acht 
Abteilungen der Feuerwehr 
Crailsheim verteilt in den Stadt-
teilen und Ortschaften zu belas-
sen, wirke sich positiv aus.

Aktive Mitglieder: 25  männlich: 13 | weiblich: 12  | unter 18-Jährige: 10
Anzahl der Einsätze 2017: 16

 „Auch 2017 standen die unterschiedlichsten Anlässe auf unserem 
Programm“, berichtet Elke Setzer stellvertretend für den Musikzug 
Wallhausen. Einer der größten war bei der Großveranstaltung „Erlebnis 
Feuerwehr“. In der Arena Hohenlohe unterstützte der Musikzug seine 
Kollegen aus Ilshofen beim musikalischen Teil des Festaktes.  Für den 
Nachwuchs wurde ein zweitägiges Kinderferienprogramm auf die Beine 
gestellt. Unter anderem durften Instrumente ausprobiert werden. Alle, 
die dran bleiben wollen, können den Redfiretigers, der Nachwuchsgrup-
pe des Musikzugs, beitreten. 

Musikzug 
 der Freiwilligen Feuerwehr Wallhausen

mit großer Wasserrutsche, Sprungfelsen, Beachvolleyball, 
großer Liegewiese, Kinderspielplatz und 

Babyplanschbecken, Restaurant und Sonnenterrasse.
Öffnungszeiten-Info unter 0 79 55 / 9 26 48 44

Einzigartig

in der Region

Heilbronn-Franken

Besuchen Sie das

Ausgezeichnetes 
       aus dem Herzen Hohenlohes

ltrg/m91 3miuclaC ,rtl/gm28 1miusenagM
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Freiwillige Feuerwehr Bühlertann 2017 wurde die Feuerwehr 27 Mal alarmiert. Die Vielfalt 
der Einsätze hätte nicht größer sein können. 

Außerordentliche Leistung

Der Helikopter kam bei der Landung in Kontakt mit einem Tannen-
baum. Die Kameraden leuchteten die Einsatzstelle aus.  Foto: privat

Angefangen von Personen-
rettungen nach verschie-
denen Verkehrsunfällen 

bis hin zu der Bekämpfung und 
Beseitigung des Eichenprozessi-
onsspinners wurde der Feuer-
wehr einiges abverlangt. 
Bei einem nicht alltäglichen Not-
falleinsatz kam der Helikopter 
„Christoph 18“ bei der Landung 
auf der Buswendeplatte am 
Schulzentrum Bühlertann in 
Kontakt mit einem Tannenbaum. 
Um Beschädigungen am Rotor 
auszuschließen, wurde ein Flug-
techniker aus Landshut angefor-
dert. Nach erfolgreicher Prüfung 
und mit Hilfe der Bühlertanner 
Kameraden, die die Einsatzstel-
le ausleuchteten, konnte der He-
likopter wieder starten. 
Auch ein Führungswechsel kam 

Aktueller Kommandant:
Andreas Schneider
Aktive Mitglieder: 52 
männlich: 49
weiblich: 3
Abteilungen: 
Bühlertann
Mitglieder Jugendwehr: 22
Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 12
Technik und Fahrzeuge:
zwei LF 10/6
Anzahl Einsätze 2017: 
27

BÜHLERTANN

2017 zustande. Auf eigenen 
Wunsch legte Markus Schirle das 
Amt des Kommandanten ab. Als 
Nachfolger wurde Andreas 
Schneider gewählt. Darüber hi-
naus erhielt Pressewart Klaus 
Beißwenger für 25 Jahre aktiven 

Freiwillige Feuerwehr Kirchberg an der Jagst Zwei Großbrände und ein Führungswechsel 
prägten das Jahr der Kameraden. Und sie drückten wieder die Schulbank.

Voller Körpereinsatz

Insgesamt 97 Feuerwehrleute kämp� en in der eng bebauten Alt-
stadt gegen ein massives Feuer.    Foto: Harald Zigan

G leich zwei große Brände 
forderten das ganze Kön-
nen der Freiwilligen Feu-

erwehr Kirchberg an der Jagst he-
raus. Mitte September 2017 wur-
den die Kameraden und Kamera-

dinnen aller Abteilungen zu 
einem Wohnhausbrand in Kirch-
berg alarmiert. Zur Überlandhil-
fe wurde zusätzlich die Feuer-
wehr Crailsheim mit dem Dreh-
leiterfahrzeug und die Führungs-

Aktueller Kommandant:
Alexander Müller
Aktive Mitglieder: 85 
männlich: 79 | weiblich: 6
Abteilungen:
Kirchberg, Gaggstatt, Hornberg 
und Lendsiedel
Mitglieder Jugendwehr: 18
Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 21
Technik und Fahrzeuge:
HLF 10/6, TLF 8/18, GW-T, 
zwei TSF-W, TSF, MTW
Anzahl Einsätze 2017: 
40

KIRCHBERG AN DER JAGST
gruppe Mitte hinzugerufen. Beim 
Eintre� en der ersten Einsatzkräf-
te stand das Wohnhaus bereits im 
Vollbrand. Insgesamt 69 Feuer-
wehreinsatzkräfte löschten das 
Feuer mit all ihren Kräften. 
Nur wenige Wochen später, Mit-
te November, schrillten die digi-
talen Meldeempfänger und riefen 
die Einsatzkräfte erneut zu einem 
Wohnungsbrand mitten in der 
Altstadt von Kirchberg an der 
Jagst. Nach ein paar Stunden wa-
ren die Flammen gelöscht. Das 
Nachbarhaus, das nur etwas mehr 
als einen Meter entfernt steht, 
konnte gerettet werden. Außer-
dem stand im vergangenen Jahr 
ein Führungswechsel an: Nach 46 
Dienstjahren, davon 20 Jahre als 
Kommandant,  übergab Gerhard 
Stahl das Zepter an Alexander 
Müller. Unter dem Motto „Helfen 
macht Schule“ besuchten die Eh-
renamtlichen zum Schuljahres-
ende die August-Ludwig-Schlö-
zer-Schule. Sie gestalteten für die 

Feuerwehrdienst das silberne 
Feuerwehr-Ehrenabzeichen des 
Landes. 
Kamerad Wolfgang Fuchs wur-
de für 40 Jahre aktiven Feuer-
wehrdienst mit dem goldenen 
Feuerwehrabzeichen geehrt.

Klassenstufen drei bis sieben je-
weils eine Unterrichtsstunde zu 
Themen rund um die Freiwillige 
Feuerwehr. 
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Freiwillige Feuerwehr Blaufelden Ein Großbrand forderte im April großen Körpereinsatz und 
volle Konzentration der Kameraden. 

Tobende Flammen

Ein brennender Aussiedlerhof 
erwartete die Freiwillige Feuer-
wehr Blaufelden.  Foto: privat

Anfang April war die Nacht-
ruhe bereits um kurz nach 
2 Uhr vorbei. Das Einsatz-

stichwort „Brand landwirtschaft-
liches Gebäude“ versetzte die 
Mitglieder der Freiwilligen Feu-
erwehr Blaufelden in Alarmbe-
reitschaft. „Schon beim Eintre� en 
war mir und meinen Kameraden 
klar, dass dies etwas Größeres 
wird. Daraufhin haben wir sofort 
weitere Kräfte alarmiert“, berich-
tet Jens Doberer stellvertretend Aktueller Kommandant:

Rolf Kastler
Aktive Mitglieder: 159 
männlich: 155 | weiblich: 4
Abteilungen:
Billingsbach, Blaufelden, 
Gammesfeld, Herrentierbach 
und Wiesenbach
Mitglieder Jugendwehr: 20
Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 24
Technik und Fahrzeuge:
LF 16, LF 10, zwei LF 8, zwei TSF, 
SW 1000 und MTW
Anzahl Einsätze 2017: 
33

BLAUFELDEN

für die anderen. Ein Schweinestall 
und eine Scheune in den Pfi ngst-
höfen standen im Vollbrand. 
Die Schlauchwagen aus Schroz-
berg und Gerabronn wurden 
ebenfalls angefordert, um das 
Löschwasser über die große Dis-
tanz bis zu dem Aussiedlerhof zu 
bringen. Wegen Brandnestern im 
Stroh mussten Brandwachen ge-

stellt werden. Mit einem Bagger 
wurde das Futtermittel schließ-
lich aus der Scheune geholt. 
Die Bilanz: circa 200 tote Schwei-
ne. Insgesamt sieben Abteilungen 
waren mit 17 Fahrzeugen und cir-
ca 130 Einsatzkräften vor Ort. Von 
insgesamt 33 Einsätzen 2017 blieb 
dieser den Kameraden in beson-
derer Erinnerung.

Saalbacher Weg 7
Tel. 0 79 53 / 92 63 33

74572 Blaufelden

Erdbau · Tiefbau · Außenanlagen · Meisterbetrieb

Blaufelden
Feuer und Flamme für Bühlertann. Wir danken
unserer Feuerwehr herzlich für Ihren Einsatz !

Gemeindeverwaltung
Bühlertann
Hauptstraße 12
74424 Bühlertann
Telefon 0 79 73 - 9 69 69
Telefax 0 79 73 - 96 96 33
www.buehlertann.de

•  Günstige Bauplätze 
ab 49 C / m2

•  Ansprechende 
Freizeitmöglichkeiten

• Top Infrastruktur

•  Vielseitige Arbeitsplätze in 
unmittelbarer Umgebung

•  Reges Vereins- und 
Gemeindeleben

• Renommierte Gaststätten

•  Schulzentrum mit Grund-, 
Haupt- und Realschule

•  Kultur- und 
Sportzentrum

• Fastnachtshochburg
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Freiwillige Feuerwehr Rot am See Vier Feuerwehrleute wurden für ihre 40-jährige Zuge-
hörigkeit geehrt. Und drei „Löschbande“-Mitglieder traten in die Jugendfeuerwehr über.

Über vier Jahrzehnte aktiv

Ein Dankeschön ging an die Kameraden, die seit über 40 Jahren zur 
Stelle sind, wenn es brennt – und ihre Partnerinnen.  Foto: privat

D ie Ehrenamtlichen rückten 
im Jahr 2017 insgesamt 22 
Mal aus. Es wurden 16 tech-

nische Hilfeleistungen, drei Fehl-
alarmierungen und drei Brandein-
sätze verzeichnet. Ein Chemikali-
en-Einsatz bei der Firma Würth 
ist besonders hervorzuheben. 

Er verlief jedoch glimpfl ich. Auch 
eine „Löschlanze“ übergab das 
Künzelsauer Unternehmen an die 
Freiwillige Feuerwehr Rot am See. 
Außerdem beteiligten sich die Ka-
meraden wie viele andere auch 
beim „Erlebnis Feuerwehr“-Event 
in Ilshofen.

Nennenswert ist zudem, dass Feu-
erwehrgruppen am Leistungsab-
zeichen Baden-Württemberg und 
dem bayerischen Leistungsabzei-
chens ihr Können unter Beweis 
stellten. 
Außerdem gab es drei Übertritte 
von der Kinderfeuerwehr „Lösch-
bande“ in die Jugendfeuerwehr. 
Auch in der Altersabteilung stan-
den Veränderungen an: Der Lei-
ter, Helmut Kurz, legte nach 15 Jah-
ren sein Amt nieder. Gewürdigt 
wurden außerdem vier Kamera-
den, die seit über 40 Jahren im Ein-
satz sind. Ein Dankeschön ging 
auch an die Partnerinnen.
Ein weiteres Highlight im vergan-
genen Jahr war die Neubeschaf-
fung der Feuerwehrsoftware „Sy-
Bos“, die die Verwaltung von Ein-
sätzen erleichtert. 

Aktueller Kommandant:
Alfred Fetzer
Aktive Mitglieder: 121 
männlich: 114
weiblich: 7
Abteilungen:
Rot am See, Brettheim, 
Hausen am Bach, Reubach
Mitglieder Jugendwehr: 21
Mitglieder Kinderwehr: 15
Mitglieder der 
Altersabteilung: 12
Technik und Fahrzeuge:
TSF, zwei LF 8, HLF 10, MTW
Anzahl Einsätze 2017: 
22

ROT AM SEE

Fertighäuser in holzbauweise, 
individuell und ökologisch.

Keitel-Haus GmbH 
Reubacher Straße 23 · 74585 Rot am See / Brettheim 
Tel. 0 79 58 / 98 05-0 
info@keitel-haus.de · www.fertighaus-keitel.de

Öffnungszeiten: Donnerstag 17.00 bis 20.00 Uhr

Haben wir Ihr Interesse geweckt, dann wenden 
Sie sich vertrauensvoll an uns.

Fa. Rauch und Ruß
Schfm. Klaus Hornung, Schfm. Klaus Dietz
Telefon 0 79 58 / 92 63 68 oder 01 72 / 6 22 71 03

Alte Schmiede
Landstraße 40
74585 Hausen am Bach

Feuer gehört in Meisterhand!
Wir liefern Ihnen
– Kaminöfen, Herde, Edelstahlschornsteine

– Rauchrohre und Rauchrohranschlüsse

– Holzbacköfen nach Maß

–  gemauerte Schornsteine und 
Schornsteinreparaturen aller Art

Alfred Fetzer
Bahnhofstraße 14
74585 ROT AM SEE
Telefon 0 79 55/ 92 62 22
www.pb.fetzer.de

Planung, Beratung und
Ausführungsüberwachung
• Stark- und Schwachstromanlagen
• Blitzschutz
• Brand- und Einbruchmeldeanlagen
• EDV-Vernetzungen
• Medientechnik info@tcr-reinigungstechnik.de . www.tcr-reinigungstechnik.de
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Freiwillige Feuerwehr Michelfeld Die Kameraden mussten besonders schnell reagieren. 
Zwei Brände forderten sie 2017 heraus. Der Nachwuchs übte beim Berufsfeuerwehrtag.

Atemmaske auf und los

Mit Atemschutzmasken ausge-
rüstet, löschten die Michelfelder 
Kameraden den Brand in einem 
Spänesilo.  Foto: privat

Hervorzuheben ist der Brand 
in einem Spänesilo einer 
örtlichen Schreinerei“, be-

richtet  Kommandant Christoph 
Knirsch. Dieses war bis zum Rand 
mit Sägemehl gefüllt, „was die 
Eingrenzung der Glutnester er-
schwerte“. „Mit Atemschutz aus-
gerüstet, mussten wir das Silo auf-
wendig entleeren“, so Knirsch 
weiter. 
Auslöser war vermutlich eine 
Holzbearbeitungsmaschine. Ins-
gesamt 33 Mann und vier Fahrzeu-
ge beteiligten sich an den Arbei-
ten. Nach knapp sechs Stunden 
konnte die Einsatzstelle wieder an 
den Betreiber übergeben werden. 
Bei allen 33 Einsätzen im Jahr 2017 

Aktueller Kommandant:
Christoph Knirsch
Aktive Mitglieder: 94 
männlich: 93 | weiblich: 1
Abteilungen:
Michelfeld, Gnadental, 
Neunkirchen
Mitglieder Jugendwehr: 20
Mitglieder Kinderwehr: -
Mitglieder der 
Altersabteilung: 18
Technik und Fahrzeuge:
LF 16/12, HLF 10/6, LF 8, MTW, 
TSA und FW-Anhänger
Anzahl Einsätze 2017: 
23

MICHELFELD
– von denen ein Großteil techni-
sche Hilfeleistungen waren  – wur-
den weder Mensch noch Tier ver-
letzt. „Auch größerer Sachscha-
den konnte durch das umsichtige 
Handeln der Kameraden verhin-
dert werden“, wie Christoph 
Knirsch festhält. 
Ein Höhepunkt des letzten Jahres 
war die Teilnahme am Berufsfeu-
erwehrtag Ende Oktober. 16 Nach-
wuchsfeuerwehrleute der Freiwil-
ligen Feuerwehr Michelfeld waren 
24 Stunden im Einsatz und erleb-
ten dabei den Alltag der Voll-
zeit-Kameraden. „Stützpunkt“ für 
das Geschehen war das Feuer-
wehrhaus in Michelfeld. Die 
Jugendlichen bewältigten 13 
Alarmierungen mit den entspre-
chenden Einsatzszenarien.

Füllen. Verschließen. Verpacken. 
TECHNOLOGIEN: GANZ VORNE
Innovative Maschinenlösungen für die ganze Welt 
der Verpackung – DAFÜR GEBEN WIR ALLES.

OPTIMA packaging group GmbH  |  info@optima-packaging.com

Besuchen Sie uns online:
www.optima-packaging.com

DEUTSCHLANDS 
BESTE ARBEITGEBER  
IM VERGLEICH

IN KOOPERATION MIT

N AT I O N A L E R
A R B E I TG E B E R
2017TOP

Die schönsten Immobilien
in Schwäbisch Hall und Umgebung

Info-Hotline: 0791 9706010
www.otterbach-wohnbau.de

BÄCKEREI
KONDITOREI
Haller Straße 28
74545 Michelfeld
Telefon (07 91) 68 44



Nicht nur bei der Feuerwehr kann’s heiß hergehen. 

In elektrischen und elektronischen Einbauten ist 

das genauso. Unsere Experten für Schaltschrank-

 klimatisierung sorgen seit über 35 Jahren für 

Performance und Sicherheit rund um das Thema 

Thermal Management.

STEGO Elektrotechnik GmbH  |  Kolpingstraße 21  |  74523 Schwäbisch Hall 

Cool bleiben,
wenn’s heiß 
hergeht. Erfahren  

Sie mehr über  

STEGO unter  

www.stego.de

Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir fördern die Region.
Ihre VR Bank Schwäbisch Hall-Crailsheim eG gehört 
zu den Banken, die von ihren Mitgliedern getragen 
wird. Als Genossenschaftsbank fühlen wir uns unseren 
Mitgliedern und Kunden sowie Menschen der Region 
besonders verbunden. Deshalb engagieren wir uns für 
die Region und unterstützen soziale, kulturelle und 
sportliche Einrichtungen. www.vrbank-sha.de


